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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Dakota. 


Hoslins, 27. Mai. Als eifriger 
Lefer der „Rundſchau“ fühle ich mid 
verpflichtet, den Freunden mitzutheilen, 
wie es ung bier geht. Die Witterung ift 
fhön, aber Regenmangel macht ſich fehr 
füblbar. Da wir diefes Jahr noch fei- 
nen nennenswerthen Regen gehabt, fo tft 
die Frucht nur Hein und der Flachs noch 
nicht einmal aller aufgegangen ; auch hat 
am 2, Mai der Froft dem Weizen etwas 
geihadel. Das Gras ift fhön. Der 
Boden bier ift fehr fandig und wenn es 
da nicht jede Woche regnet, fo wählt au 
nichts. Man kann bier mit einem Ge— 
fpann Ochſen gut brechen. Ich habe in 
20 Tagen 27 Acres gebrochen, das kann 
man in anderem Boden nicht thun. 

Am 7. Mai war ich bei meinen Eltern 
auf Beſuch. Als ih binfam, war die 
Mutter fehr krank. Als ich nach fieben 
Tagen wieder Ien Heimweg antrat, war 
noch keine Beiferung in ihrem Zuftande 
eingetreten. Sie bat ſich dem Herrn Jefu 
ergeben und wenn es deſſen Wille ift, fo 
wird fie auch wieder geſund. 

Mit Gruß, 
Heinrich Burbif, 


Bridgemwater, 7. Juni, Die 
Witterung iſt gegenwärtig fehr troden 
und windig und ein erquidenvder Regen 
ift unferen Feldern ſchon fehr nothwendig. 
Wenn nicht binnen einer Woche Regen 
eintritt, fo werden die Suaten Schaden 
leiden. Doch wir braucden nicht verza- 
gen, denn wir haben ja einen allweifen 
und barmberzigen Vater im Himmel, der 
wenn er auch Prüfungen fchidt, uns doc 
nicht verläßt. — Der Gefundheitszuftand 
it im Allgemeinen gut. Mit Gruß, 

Paul M. Slanzer. 


Ranfas. 


Durham Part, 30. Mat. „Die 
langerfehnte Zeit ift da’, fo möchte man 


wohl fagen, nachdem endlich das Dampf 


roß in Durham, oder, wie man jept fa- 
gen muß, „Funk City“, eingelaufen ift, 
was unter der biefigen Bevölkerung gro: 
Ben Jubel hervorgerufen hat. 

Auf die Reg’nzeit find wieder heitere 
Sonnentage gefolgt, und Jedermann ift 
nun auf’s Eifrigfte mit der Bearbeitung 
des Welſchkorns befchäftigt, welches eine 
gute Ernte verfpricht. Weizen und Hafer 
befinden fih im Stadium der Nebrenbil- 
dung; Lepterer fteht ebenfalls verfprechenp, 
Erfterer jedocb, der hart dur den 
“Chinchbug” (Feldwanze) zu leiden 
batte, dürfte faum einen mittelmäßigen 
Ertrag liefern. Mancherorts haben aud 
heftige Winde großen Schaden an den 
Weizenfeldern angerichtet, was aber bier 
nicht der Fall war, da fat Alle noch 
neues Land haben. 

Heute, am zweiten Pfingfttage, der von 
den aus Rußland eingewanderten Deut- 
fhen allgemein beobachtet wird, wurde 
die Ehefrau des H. Nikkel, fr. Wohldem- 
fürft, Kuban, durd die Flußtaufe in die 
Gliederzahl der Menn.-B.-Gem. aufge- 
nommen, Job. Both vollzog die üblichen 
Eeremonien. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß demnächſt 
mit dem Bau der Ft. Smith, Eldorado 
EN W. RR. via Hillsboro und Funk 
Eity begonnen wird. 

Grüßend, R. U. Bergthold. 


Leslie, 2. Juni. Liebe „Runvd- 
ſchau“l Wünſche dir zuvor Glüf und 
Segen auf deinen Befuchsreifen. Heute 
will ich berichten, daß es bier fruchtbar 
ausfiebt. Der Herr fegnet die Gemeinden 
durh Zuthuung befehrter Seelen, und 
wurden am erften Pfingfttage zwei See- 
len dur die Taufe in Schellenberg’s 
Gemeinde aufgenommen und zwar die 
Wittwe Bergen fr. Aflen, und die Tod- 
ter Agatha der Gattin des Johann Hoge, 
Nebraska, fr. eine Wittwe Wiens, auch 
aus Aften. Zu Bubler’s Gemeinde wur- 
den am zweiten Pfingfttage zwei männ- 
liche Seelen durch die Taufe hinzugethan, 
nämlih Johann W. Nidel, Sohn von 
Johann Nidel, Leslie, und Jacob, Sohn 
der Wittwe Abraham Regehr, Alta. Zu 
Holdemann’s Gemeinde wurde die Tochter 
Margareta in ihrer Eltern Haus, des 
Iſaak Klaffen, Leslie, dur die Taufe 
aufgenommen. 

Johann Heidebrecht, früher Contenius- 
feld, Rußland, läßt alle feine lieben 


Freunde und Belannten durch diefe Zei- 
len berzlich grüßen. .Er erwartet Briefe 
von Denen, die in Paſtwa und Eonte- 
niusfeld wohnen, denn Er bat vor Kur- 
zem Briefe an fie abgefantt. Im Falle 
fie diefelben nicht erhalten haben, dann 
dienen ihnen diefe Zeilen zur Nachricht, 
daß es ihnen (Heidebrechts), wie er fagte, 
ziemlich gut gebt, wiewohl fie fein eigenes 
Land befigen ; aber Nahrung, Kleidung 
und Wohnung haben fie hinreichend. Er 
meinte, fein größter Reihthum wäre, daß 
der Herr ihn zu fich gezogen und ihm die 
Sünden vergeben. Er ließ fi durd die 
Taufe in Klaffen’s Gemeinde aufnehmen 
und fühlt ſich recht glücklich. Er preifet 
diefes Glück allen feinen lieben Freunden 
auf’s Herzlichfte an und mwünfcet, daß 
es Allen im. Geiftlihen und Irdiſchen 
wohlgehen möchte. Seine Adreſſe ift: 
Reslie, Reno Eo., Kanfas, Nordamerifa. 

Was die Witterung anbetrifft, fo it fie 
gut. Hin und wieder Regen, mäßig 
warm, mit fühlen Nächten. Der Weizen 
und Hafer ftehen in vollen Aehren; ob- 
wohl ftellenweife dünn, fann die Ernte 
doch noch Nahrung und Ausſaat brin- 
gen, ftellenweife aber, wo es im Spätjahr 
regnete, fteben die Winterfaaten febr 
ſchön und fann man auf eine gute Ernte 
rechnen. Die Getreidefelder haben ſchon 
ein falbes Ausſehen und die Ernte dürfte 
vielleicht in einem Monat ftattfinden. 
Hafer fteht mittelmäßig, das Corn aber 
verfpricht eine reihe Ernte, wenn der 
Herr ferner Sein Gedeihen dazu fpendet. 

Die Weingärten gedeihen gut, haben 
voll angefegt und hängen voll von Trau- 
ben. Letzthin war ich in David Buller’s 
(fr. Aleranderwohl) Weingarten, den er 
bedeutend vergrößert hat. Er hatte lep- 
tes Jahr über hundert Gallonen Wein 
gebaut und könnte diefes Fahr das Dop- 
pelte erwarten. Es ift dies eine Wohl- 
that in der Wirthſchaft nicht nur des 
Weines wegen, fondern die Trauben er- 
balten ih, wenn eingelegt, lange und 
fhmeden gut. Wie e8 gemacht wird, 
wiffen Jacob Regiers, fr. Paftwa, denn 
fie hatten lange Zeit fchöne, eingelegte 
Trauben. Mit Gruß, 

Johann Nidel, 


Lehigh, Marion Eo., 2. Juni. 
Seit meiner legten Eingabe ift wieder 
eine geraume Zeit verfloffen, und indem 
fvieder auf’s Neue aufgemuntert wird, 
nicht allein Nachrichten aus mennoniti- 
fchen Kreifen zu lefen, fondern auch ein- 
zufenden, fo will auch ich etwas aus un- 
ferem Kreife einfenden. Zuerſt wünfche 
ih allen Rundfhaulefern den Frieden 
Gottes ! 

Die Natur bietet in unferer UImgegend 
einen ſchönen Anblid dar und der legte 
durchdringende Regen bat unfere wenig 
verfprechenden Felder in viel verfprechende 
umgewandelt. Die Weizenfelder wogen 
in vollen ehren, und wenn der Herr 
Seinen Segen nicht zurüdzieht, find wir 
berechtigt, auf eine mittelmäßige Ernte 
zu hoffen. 

Auch auf geiftigem Gebiete (welches 
ja die Hauptfache unferes Dafeins ift) 
darf man berichten, daß noch hie und da 
ein reger Wille wahrzunehmen ift, dem 
Herrn zu folgen auf dem Wege zum ewi- 
gen Leben. 

Die jährliche Conferenz der fogenann- 
ten Riverbrüder war für bdiefes Jahr 
nah Kanſas, Didinfon Eo., nahe Abi- 
lene beftimmt und indem ich eine directe 
Einladung dazu erhielt, fo ging id auch 
in Gemeinfhaft mehrerer Brüder bin. 
Die Eonferenz wurde am 18. Mat eröff- 
net und am 21. befdloffen. Darauf 
folgte ein zweitägiges Liebesmahl. Die 
Gemeinde beftebt feit 125 Jahren, und 
da die erften Brüder an einem Fluſſe 
(engl. River) wohnten, erhielten fie den 
Namen Riverbrüder. Die Eonferenz war 
von Xelteften und Delegaten aus Penn- 
folvanien, Obio, Indiana, Michigan, Il⸗ 
linois, Kanfas und Ontario befchidt. 

In den drei wichtigen Tagen wurden 
manche Punkte verhandelt, und ung ein- 
gewanderten Brüdern wurde mancher Se- 
gen dadurch zu Theil, daß wir von alten, 
erfahrenen Brüdern über manches Lob und 
mande Tugend nachzudenken haben. Ob- 
zwar die erwähnte Gemeinde feit ihrem 
Entftehen eine rege Thätigkeit unter dem 
amerikaniſchen Volke in der inneren Mif- 
fion bewiefen hat, fo war doch die äußere 
Heidenmijfion bis jept ziemlich unberüd- 
fichtigt geblieben. Jedoch feit unferer 
gemeinfchaftlichen Reife im Indianerge- 
biet, im November 1886, wurden wir von 
der Noth des armen Indianervolles fo- 
weit überzeugt, daß wir, als ſchwache 





Werkzeuge in des Herrn Hand, auch et- 


was dazu beitragen möchten, um dem in 
Sünden dabinfterbenden Indianervolle 
das Evangelium zu bringen. In Folge 
defien wurde auch diefes der Konferenz 
zur reiflichen Ueberlegung vorgelegt und 
fohlieglich von ver Eonferenz ein Eom- 
mittee ernannt, welchem zur Aufgabe ge- 
ftellt wurde, einen geeigneten Pla auf- 
zufuchen und die nothwendigen Vorberei- 
tungen zu treffen. Wir werden unferer- 
feits, als mit einer geringen Kraft, diefes 
in Ausficht ſtehende Miffionswerf zu un- 
terflügen fuchen. Näheres wird (fo Gott 
will) auf der nächſten Eonferenz beftimmt 
und geordnet werden. Der Herr möchte 
das Werk fegnen zu Seines Namens Ehre 
und zur Auferbauung feines Reiches. 

Auf unferer Rüdreife hielten wir bei 
Bruder Hirfche an, wo wir Gelegenheit 
batten, uns feine Ereamery (Fabrik zur 
Erzeugung echter Butter) anzufeben, 
die feit-dem Frühjahr in Betrieb ift. Der 
freundliche Werkführer ging mit uns alle 
Räume dur, jedoch in der Stube, wo 
fih die Butter befand, hielten wir ung 
nicht lange auf, denn unfere Sommer- 
Heidung war für eine foldhe Temperatur 
nicht geeignet. Die fümmtliche Arbeit 
wird mittelt Dampffraft getban. Für 
die Milh werden 95 Gents ver 100 
Pfund bezahlt, woraus der Rahm durd 
zwei ungemein fchnell laufende Eylinder 
abgefondert und in den Butterfaften be- 
fördert wird. Die Butter wird zu 21 
Gents per Pfd. verkauft. Wie uns der 
Werkführer fagte, bat die Nachbarfchaft 
durch diefe Ereamery eine tägliche Ein- 
nahme von $50—75. 

Sonntag den 22, Mai hielten wir Ber- 
fammlung bei den lieben Gefchwiftern 
Gerhard Wohlgemuth, wo auch ver alte 
feivende Bruder Martin Friefen in unfe- 
rer Mitte war. Montag kam ich wohl- 
behalten bei den Meinen an. Will noch 
etwas von den foeben verfloffenen Pfingit- 
tagen berichten, befonders follte der zweite 
Pfingfttag für uns ein fegengreicher fein. 
In den Vormittagsftunden wurden fechs 
Seelen, die im Blute Jefu Vergebung 
ihrer Sünden erlangt hatten, durch die 
Taufe zu der Gemeinde binzugethan. 
Mittags wurde Liebes- und Nachmittags 
das heilige Abenpmahl unterhalten, und 
ich glaube, in mandem Herzen wird ein 
files Ebenezer aufgerichtet worden fein. 
Schließlich wurde ein Brief von Dafota 
vorgelefen, und demzufolge wurde Br. 
Johann Harder von der Gemeinde be- 
auftragt, dorthin zu reifen, um dort, fo 
der Herr will, mehrere Seelen mit der 
Taufe zu bedienen. Mit Gruß, 


Peter. Wiebe, 








MHebrasta. 


Hampton, Hamilton Co., 1. Zunt. 
Unfere Gemeinde hat diefes Jahr ein 
neues Verfammlungshaus gebaut, 80 
Fuß lang, 40 Fuß breit und 16 Fuß hoch 
und auf dem ſüdlichen Ende eine Vor— 
laube; es ift fo meit fertig, daß miı 
nächte Woche mit dem „Plaftern‘ begin» 
nen wollen, 


Weil die vierteljährliche Vereinsfigung 
immer näber fommt und fat im County 
in Bergeffenheit geräth, und unfer Zwed 
nur derjenige ift, mehr Glieder zu gemwin- 
nen, fo mache ich nochmals befannt, daß 
ein Jeder, der zehn Dollars einzabhlt, 
Schulvereinsmitglied fein kann. Wie 
billig! Daher verfäumt nicht die Zeit, 
denn noch ift anzufommen. Samſtag 
den 25. Juni kommt der Berein bei 
Töws zufammen. 

Hier in unferer Umgegend wurde viel 
Gerſte umgepflügt und noch Corn ger 
pflanzt, Nebit Gruß, 

Jacob Regier. 


York, 1. Juni. Die Witterung ift 
gegenwärtig günftig, der Geſundheilszu⸗ 
fand im Allgemeinen gut, doch hört man 
bin und wieder von Kranken. 
Freund Gäde aus Kanfas ift gegen- 
wärtig in der biefigen mennonitifchen 
Anſiedlung als Arzt thätig. — Auch ha— 
ben wir einen Freund von Minnefota, 
Namens Emwert, hier auf Beſuch. 
Wittwe Jacob Regier begab fi nad 
Fairbury auf Beſuch. . 
Wittwer Rempel ift in Minnefota auf 
Beſuch. 
Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde an 
vier Knaben und vier Mädchen die Taufe 
vollzogen. Möge der Herr geben, daß fie 
das, was fie verfprocdhen haben, doch auch 





halten bis an ihr Ende. 3.3.9. 


Minnefota. 


Mountain Lal'ſe, 2. Zuni. 
| Sonntag den 19. d. M., um 2 Uhr Nach⸗ 
| mittags, fol in unferem Schulhaufe das 
| jährliche Miffionsfeft gefeiert werben. 
| Der Herr iſt felbft gern zugegen bei fol- 
| chen Gelegenheiten und wohl felten fühlt 
man Seinen Segen beffer, als gerade 

dort, wo man ſich bemüht, Seinen Na- 
men auch unter die Heiden zu tragen. 

Ale, die fih für dieſe ſchöne Arbeit 
| intereffiren und den legten Befehl Jeſu 
I nicht ganz überhören, find freundüchſt 
| eingeladen, Theil zu nehmen an diefem 
| Sefte, Grüßend, 
| I. 3. Bargen. 


Mountain Tale, 3. Juni. Die 
Geſetzgebung des Staates Minnefota hat 
in ihrer legten Sitzung ein Geſetz ange- 
nommen, das befonderg für die eingewan- 
derten Mennoniten von großer Wichtig- 
feit ift, und ich erlaube mir deshalb, auf 
dasfelbe aufmerfjam zu machen. Es be- 
fagt nämlich, daß es feinem Ni ch t bürger 
fol erlaubt fein, Land zu erwerben. Das 
Geſetz tritt am 1. Zuli d. 3. in Kraft. 

Solchen Leuten, die auf erworbenem 
Lande fofort anſiedeln, fol während die- 
fes und des nächſten Jahres noch eine 
Ausnahme gewährt werden; nämlich, daß 
während befagter Zeit wirkliche Anſiedler 
nod 160 Acres erwerben können, fie müf- 
fen aber darauf wohnen, 

Wer feine fchriftliche Erklärung abge- 
geben bat, Bürger werden zu wollen, 
genießt volles Bürgerrecht, 

Die Witterung ift vortrefflid und die 
Feldfrüchte ftehen gut. 

Sohn Janzen. 





Idaho. 

Caldwell, 6. Juni. In der Zeit 
meines Aufenthaltes bier haben ſich ſchon 
fohredlihe Dinge ereignet. Zwei Män- 
ner geriethen mit einander in Gtreit, 
wobei der Eine den Anderen todtſchoß. — 
Eine Frau erſchoß ihren Gatten mit ei- 
nem Revolver. —Da das Vieh bier über- 
all ganz frei herumlauft, fo fommt es oft 
vor, daß es auf die Eifenbahnjchienen 
gebt. Kürzlich wurden auf diefe Weife 
13 Stüd Rindvieh und zwei Pferde todt- 
gefahren. 

Die Witterung iſt wechfelhaft; ver- 
gangene Woche war es ziemlich warm, 
diefe Woche ift es wieder falt. Das Ge- 
treide fieht nicht fehr gut aus, weil es im 
Frühjahr nicht geregnet bat. 

Grüßend, 


Johann Faſt. 





Manitoba. 

Schanzenfeld P.O. (Hoffnungs- 
feld), 2. Juni. Liebe „Rundſchau“! 
Deinen Aufforderungen, Nachrichten ein⸗ 
zuſenden, folgend, will ich dir wieder et- 
was berichten. Es jind diesmal Trauer- 
funden (oder, wie man’s nimmt, auch 
Freudenkunden), die ich zu berichten habe. 
Innerhalb act Tagen find drei meiner 
Großfinder an der Halskrankheit ge- 
ftorben. 

Am 9. Mai ftarb bei Jacob Dyden, 
gew. David Wiens'ſche, das Töchterlein 
Katharina, im Alter von drei Jahren 
und fünf Monaten. Sie fagte furz vor 
ihrem Tode zu ihrer Mutter, es fei ein 
Engelein bei ihr gemwefen, das babe fie 
mitgenommen in den Himmel, da habe fie 
auch den Heiland gefeben, da fei es fehr 
ſchön und da würde fie nun hingehen, 
darauf freue fie ich fehr. Dü fehet, ihr 
Mütter! Wie fhön ift es, wenn ihr eu- 
ren Kleinen, fobald fie etwas begreifen 
fünnen, von dem lieben Heiland und von 
dem Himmel erzählet, wie ihr ihnen da- 
mit die natürliche Scheu vor dem Tode 
nehmet und zugleich auch den Befehl des 
Herrn befolget, den Er giebt dur den 
Propheten Jeſaia (Eapitel 45, 11.): 
„Weifet meine Kinder und das Wert 
meiner Hänte zu mir," 

Am 10. Mai ftarb bei meinen Kindern 
Johann Enfen das ältefte Töchterlein 
Katharina, im Alter von drei Jahren 
und 10 Monaten ; auch diefes Kind ging 
getroft hinüber, fich freuend, daß es dort 
den lieben Heiland und die liebe Grof- 
mutter antreffen würde. 

Jetzt ſchien es, als fei die Krankheit in 
unferer Familie wohl vorüber; bei Jacob 
Dyden lagen noch einige Kinder, doch fie 
waren alle am Genefen. Aber plöplich, 
am 17,, ftarb ganz unvermuthet, fo dafı 
die Eltern felbft es bald nicht gefehen 
hätten, das Söhnlein Jacob, im Alter 
von etwas über fünf Jahren. Am 24, 
ftarb noch bei Johann Hogen ein Töch⸗ 





terlein von etwas über vier Jahren und 
in Rofenort ift in diefen Tagen Jacob 
Giesbrecht, gebürtig aus Neuofterwid, 
alte Eolonie, ausgewandert vom Fürften- 
lande, in einem vorgerüdten Alter, nad 
nad langer und ſchwerer Krankheit, ge- 
ftorben. 

Für diefes Mal will ich die Sterbelifte 
ſchließen, denn es erhellt fchon zur Genüge 
daraus, daß der Tod Fein Alter anflebt, 
fondern für welchen er vom Herrn die 
Erlaubniß befommt, den nimmt er. 
Darum mag ein Jeder denken, vielleicht 
ift jegt Die Reihe an mir, und wehe mir, 
wenn ich unvorbereitet fterbe. Ihr Lie- 
ben! Laßt uns diefe Vorbereitung nicht 
auffchieben, fondern ung noch heute mit 
wahrhaft bußfertigem Gebet um wahre 
Befehrung zu unferem Heiland wenden. 
Über noch befonders ihr Eltern und 
Schullehrer, laßt uns doch die vielen Ber 
fehle Gottes, wie zum Beifpiel 5 Mofe 11, 
18. 19.; Jeſ. 45, 11.; Matth. 19, 14, 
und an vielen anderen Stellen, bedenken. 
Wie wird uns fein, wenn bereinft am 
jüngften Tage ein Verdammter uns ent- 
gegentreten wird und fagen: „Du Vater 
oder Mutter bift Schuld daran, daß ich 
in die Hölle muß, denn du haft mir nie 
von der Nothwendigkeit der Belehrung 
oder des Gebets gefagt, fondern du hieltſt 
mich nur zur Arbeit an.” Oder: „Du 
Schullehrer lehrteft mich zwar die heilige 
Schrift lefen, aber du haft mir nie, oder 
doch nur fehr felten und unvolllommen 
deren Inhalt erflärt, und ich hätte mich 
vielleicht befehrt, wenn du es gethan hät- 
tet. Du mußteft die heilige Schrift, 
und alfo auch das 33, Eapitel des Pro- 
pheten Hefeliel doch wohl gut wiffen, weil 
du Jahrelang täglich damit umgingft, 
und du haft fie mir nicht erflärt. Darum 
treffe dich nun ihr Fluch.“ O Brüder, 
wie fohredlih wird diefes fein! Darum 
laßt ung den lieben Gott täglich bitten, 
daß Er uns doch wolle ausrüften mit 
Seinem heiligen Geift, damit wir im 
Stande find, Seine Kinder, die Er uns 
anvertraut bat, fo recht zu Ihm zu wei- 
fen, denn aus eigener Kraft können wir’s 
nicht. 

Noch will ih berichten, daß mein 
Schwiegerſohn Abraham Kröfer ſchon 
lange krank geweſen ift, fo daß wir eine 
Zeitlang auf feinen Tod rechneten ; aber 
jest ift er am Genefen. Auch meine 
Schwefter, die Johann Klafche, ift nicht 
fehr gefund: fie bat viel an Herzflopfen 
zu leiden ; übrigens ift der Gefundheits- 
zuftand in unferer Umgebung gut. 

Der Frühling war bisher fehr troden 
und ftürmifh, daß man fhon an eine 
Mißernte dachte, denn viel Getreide, das 
f[hon aufgegangen war, wurde ausge- 
webt, fiel um und ſchien zu vertrodnen ; 
aber jegt bat es öfters ſchön geregnet, fo 
daß fih auch das umgefallene Getreide 
wieder erfrifcht und auf eine gute Ernte 
hoffen läßt. 

Noch einige Perfonalnadhrichten: Am 
26. Mai fuhr ih nad Schönhorft, meine 
Sachen von dort abzuholen. Unterwegs 
hielt ih in Gnadenfeld bei Eornelius 
Kröfers, Sen., etwas an; die lieben 
Freunde find gefund, aber fie empfinden 
aud fchon, befonders die Frau, das Alter. 
Bon da fuhr ih nah Schönhorft, hielt 
bei Abraham Wiens, Heinrich Wienfen’s 
Sohn, etwas an und fuhr dann zu Ja- 
cob Schröders, Sohn des verftorbenen 
Johann Schröder, wofelbft ih den Win- 
ter über war, und ordnete meine Sachen. 
Dann gingen wir noch zu Schröder’s 
Mutter, die Wittwe Johann Klafche. 
Ich wurde allerwärts freundfchaftlich auf- 
genommen, und die Klafche beftellte, ich 
folte doch ihren Schwager Peter Schrö- 
der auf Geſiken, ja, alle dortigen Freunde 
in ihrem Namen grüßen und ihnen be» 
richten, wie es ihr geht. Nämlich, daß 
fie nach einer neunmonatlichen Ehe aber- 
mals Wittwe geworden ift, welches die 
Freunde aber wohl ſchon aus einer frü- 
beren Nummer wiffen werben. Uebrigens 
geht's ihr gut: Sie ift geiund und hat 
zwei erwachſene Söhne und eine Stief- 
tochter bei fih und beſitzt eine gute 
Wirthſchaft. 

Bon Schönhorſt fuhr ih nad Even- 
burg, war bri Dym Heinrich Wiebe über 
Nacht, und befuhte auch Ohm Jacob 
Ham und Johann Wiebe (die alte Mut- 
ter dafelbft empfindet ſchon ziemlich ihr 
Alter, ift aber gefund) und Peter Wiebe 
(dafelbft ift die alte Mutter auch gefund, 
aber ſchwach auf den Füßen). Ueber- 
baupt ift der Sefundheitszuftand in Eden⸗ 
burg gut. 

Beim Nachpdaufefahren bielt ih in 





Kronsgart bei Heinrih Dyd etwas an, 
traf dafelbft au Johann Wienß, Jacob 




















Wienßen's Sohn. Derfelbg bat mich, ſei⸗ 
nem Better Peter Zacharies, Kronsthal, 
Rußl., feine Adreſſe zu berichten. Die- 
felbe, fowie au die von Johann Wien- 
hen's Sohn, lautet: Johann Wien, 
Kronsgart, Poft Office Gretna, Mani- 
toba. 

Empfanget noch Alle, denen Diefes zu 
Hänven kommt, einen berzlihen Gruß 
von eurem fehr geringen Mitpilger nad 
der Ewigkeit, Jacob Wiens, Sr. 


Hohftart P. D. (Landefron), 2. 
uni. Unfere Todter Sufanna liegt 
fhon 13 Wochen im Bette und es ſcheint 
nod nicht beffer zu werden. Wir glau- 
ben wohl, daß ung zu viel aufgelegt wird, 
aber das ift doch Alles nichts für unfere 
Sünden, die wir täglich begeben. Der 
liebe Heiland bat doch gefagt, wer in 
wahrer Reue zu Ihm fommt, der ift Sein 
Bruder, Mutter und Schweiter; das ift 
unfer Troft und feftes Vertrauen. 

Muß no berichten, daß heute in 
Bergfeld Begräbnig war. Bei Jacob 
Wieben ifl ein fünfjähriger Sohn, Abra- 
bam, der fo ziemlich ein halbes Jahr 
frank gewefen, geftorben. Geliebte Ge— 
fhwifter! Ein foldhes Kind leidet doch 
nicht für fih, fondern für ung zur War- 
nung. Nebft Gruß an alle Wanderer 
nad Zion, 9. Harder. 


Morden P. D. (Schöndorf), 4. 
uni. Da wir, als wir nad Amerika 
auswanderten, in Rußland noch Ge— 
fchwifter gelaffen haben, von denen wir 
feine Nachricht befommen, wir alfo nicht 
wiffen, ob fie noch am Leben oder ſchon 
geftorben find, fo will ich nochmals ver- 
fuchen, durch die „Rundſchau“ nachzu— 
fragen, ob nicht Jemand ein Lebenszei— 
den von fich geben wolle. Befonders 
Dietrich Löwens, aus Neuofterwid ftam- 
mend, fpäter Nepluow und von da an- 
geblich nach dem Großfürftenlande gezo- 
gen. Bon denen und ihren elf Kindern 
haben wir in den elf Jahren, die wir in 
Amerika find, noch fein Lebenszeichen er- 
halten. Ich babe fchon Briefe gefchrie- 
ben, au durch die „Rundſchau“ ange- 
fragt, aber niemals eine Antwort erhalten. 
Die Wittme Cornelius Reimer, Mo— 
lotſchna, Eolonie Aleranderfron, hat doch 
früher bin und wieder von ſich Hören 
laffen, aber jest fhon mehrere Fahre gar 
nichts. Wir fommen ſchon auf den Ge 
danken, daß fie vielleicht geftorben ift. 
Wir find auch fehr neugierig, von ihren 
Kindern und von den Kindern des Abra- 
ham Schmitt, Georgsthal, etwas zu hö— 
ren, denn wir befommen von Niemand 
Briefe oder durch die „Rundſchau“ Nach⸗ 
richt. 

Wir bitten daher die lieben Rundfhau- 
lefer, wenn Jemand von den erwähnten 
Freunden etwas weiß, uns dies durch die 
„Rundſchau“ mitzutheilen ; befonders ob 
fie noch am Leben find, wo fie fi auf- 
halten und wie es ihnen geht. 

Wir.find kürzlich bei Cornelius Krö- 
fers, Gnadenfeld, geweſen. Da haben 
wir erfahren, daß fie von Jacob riefen, 
Neuenburg, alte Eolonie, Rußl., einen 
Brief erhalten haben; auch erfuhr ich, 
dag er ſchon an Abraham Kröfer, Hoff- 
nungsfeld, geichrieben hat, aber an uns 
bat der liebe Bruder noch nicht gefchrie- 
ben. Warum madhft du, geliebter Bru- 
der, folden Unterfchied zwischen Brüdern ? 
Ich habe dir doch ſchon Briefe gefchrieben, 
babe auch durch die „Rundſchau“ an dich 
gefchrieben, aber du haft noch niemals 
geantwortet. Ich boffe, daß Gott an 
jenem Tage feinen Unterfchied zwifchen 
Brüdern und Schweftern maden wird. 
— — Bitte alfo um Nachricht, wenn 
nicht brieflih, dann doch durch die 
„Rundſchau“. 

Wir erfreuen uns gegenwärtig der be- 
ften Gefundheit und wünfcen allen Ge— 
fhwiftern in Rußland und Amerika des- 
gleichen. In der legten Saatzeit ift hier 
viel Sturm gewefen, wovon das Getreide 
und die Gemüfegärten auf vielen Stellen 
großen Schaden gelitten haben, gegen- 
wärtig aber fcheint das Wetter fehr 
fruchtbar zu fein, denn das Getreide ift 
jegt im fhönften Wachsthum. 

Bemerke noch, daß Jacob Gieobrecht, 
Roſenort (fr. Neuoſterwick, Rußl., ſpäter 
auf dem Fürſtenlande), nach einer lang- 
wierigen Krankheit am 21. Mai geftor- 
ben ift. 

Peter Rempel, Schöndorf, läßt feine 
Geſchwiſter in Rußland (auf Nepluomw 
und Borettow) herzlich grüßen. Sie er- 
freuen fich der beften Gefundheit und 
wünfchen ihren Gefchwiftern desgleichen. 
Sie gaben viel Getreide eingeadert. Wenn 
Gottes Segen darauf rubet,_fo gedenken 
fie gut ihr Ausfommen zu baben. Gie 
baben fi eine Farm von 80 Acres ge- 
fauft und gedenfen nächſtens binzuzieben. 

Noch einen berzlihen Gruß an alle 
Geſchwiſter hüben und drüben, wie auch 
an alle Freunde und Lefer der „Rund- 
ſchau“ von eurem Freund und Bruder 

David Thießen. 











Briefe erhalten. 





— Jacob Wiens, Sen., Hoffnungs- 
feld, Schangenfeld P. D., Man., von 
Doerf Klaffen, Ofterwid, und von Abra- 
bam riefen, Adelsheim. Er dankt be- 
ftens dafür und wird fie bald beantworten, 


Erfundigung. 


(2) Peter U. Wiebe, Lehigh, Marion 
Eo., Kanfas, wünſcht die Adreffe feines 
Betters Peter Wiebe, der Rehnungsfüh- 
rer in der Gnadenfelder Wolloft, Süd- 
rußl., geweien; auch bittet er ihn um 
Nachricht über die Freundſchaft. N 











* Auskunft. 





BI Bernhard Görz. Sen., wohnt 
bei feinem Sohne Peter Görz, Schön- 
feld, Morvden P. D., Man. 








Die fernften Welten. 





(Nach dem „Züricher Volksfreund” mitgetheilt 
von 3. W. Nidel.) 





Als der äußerſte Planet, der um unfere 
Sonne wandelt, ift der Neptun befannt, 
den eine von der Sonne abgefhoffene 
Kugel erft nah 885 Jahren erreichen 
würde. Giebt's weiter weg auch nod 
Himmelskörper? 

Würde die Kanonenkugel vom Neptun 
noch weiter hinausfliegen in der von der 
Sonne abgewandten Richtung, fo träfe 
fie bei immer gleichem Flug erſt nad) etwa 
einer Million von Jahren wieder Sterne 
an ; das find dann die uns wohlbefannten, 
funfelnden Heere, die unferen nächtlichen 
Himmel bevölfern, Diefe Sterne haben 
unferer Sonne nicht zu gehorchen. Sie 
find felber Sonnen, denn fie leuchten nicht 
wie Mond und Erde und alle Planeten 
in erborgtem Licht, fondern fie ftrablen, 
wie das fFeuermeer unferer Sonne, felber 
Licht und Wärme aus. Wir heißen fie 
gewöhnlih „Fixſterne“, weil ihre Stel- 
lung zu einander für den gewöhnlichen 
Befchauer immer diefelbe bleibt. Es find 
ihrer etwa 36 Millionen. Unfere Sonne 
mit all ihrer Herrlichkeit gehört als ein 
einzelnes befcheidenes Glted dem Sonnen- 
ftaat von 36 Millionen gleichartiger 
Himmelslichter an ! 

Die meiften anderen Sonnen übertreffen 
an Größe unfere liebe Sonne, die ein 
Eifenbabnfchnellzug doc erft in 14 Jah— 
ren zu umfahren vermöcte. Zum Bei- 
fpiel der Polarftern, der vom Schwanze 
des großen Bären aus leicht gefunten 
wird, ift, wie ung verfichert wird, taufend- 
mal größer als unfere Sonne. 

Anmerkung. Wir berichten bier nad 
Böhner, Kosmos, der felber wieder die Mitthei- 
lungen des trefflichen Mädler verwerthet. 

Und dennoch erſcheinen die Firftern- 
fonnen auch durch das ftärkfte Fernrohr 
noch nicht als Scheiben, fondern nur als 
leuchtende Pünktlein. So ungeheuer weit 
find fie entfernt. Man bemißt ihre Ent- 
fernung nach Lichtjabren. Ein Lichtſtrahl 
bevarf.von der Sonne bis zu ung nur 7 
Minuten, während die Ranonenfugel da- 
zu, wie dem Lefer wohl bereits befannt if, 
25 Jahre brauden würde. Nun vente 
man fih den Raum, den der Lichtftrahl 
in der Zeit eines Jahres durdeilt, und 
dann hat man, was ein Lichtjahr genannt 
wird, Ein Lichtjahre ift glei 63,000 
Sonnenfernen. 

Der nächſte Firftern, Sirius, ift immer- 
hin 34 Lichtjahre von ung entfernt, d. h. 
alfo, ver Lichtftrahl, der von der Sonne 
bis zu ung 7 Minuten bedarf, braucht 
vom Sirius bis zu uns 34 Jahre. Der 
geneigte Leſer ftelle fi diefe Entfernung 
vor, wenn er fann. Er hat damit dann 
aber erſt den Zollftab in den Händen, mit 
dem der Aſtronom die noch viel größeren 
Entfernungen bemißt. Wie wir nämlid 
bei unferen Bäumen oder Gebäuden fa- 
gen: „Das ift fo und fo viel Fuß lang, 
oder fo und fo viel Meter lang,‘ fo fagt 
der Sternforfher von den Diftanzen im 
Weltraum : „Die Entfernung beträgt fo 
und fo viel Sternweiten,” und er verfteht 
unter Sternmweite die 33 Lichtjahre vom 
Sirius bis zur Erte. 

Die „Gluckhenne“ ift 204 Sternweiten 
von ung entfernt. Alſo bedarf der Licht- 
ſtrahl von jenem Sternbild bis zu uns 
715 Jahre. Was wir jegt von dem 
Sternbild feben, zeigt ung erft, wie Das- 
felbe im Jahre 1171 nad Ehrifti Geburt 
ausgefeben bat. Denn erft jegt langen 
die vor 715 Jahren von der „Oluckhenne“ 
ausgegangenen Strahlen bei unferem 
Auge an. 

Die erftaunlide Mannigfaltigkeit, die 
wir bei den Planeten treffen, finden fich in 
höherem Grade wieder bei den Firfternen. 
Da leuchtet der eine Stern in blauem 
Glanze, der andere in grünem, ein dritter 
funfelt goldgelb, ein vierter filberweiß, 
ein fünfter rofenroth u. f. f. Eine An- 
zahl von Sternen zeigen in regelmäßigem 
Wechſel eine Abnahme der Lichtftärke, fo- 
gar ein völliges Verſchwinden, dann 
plöglich ſtrahlen fie wieder in hellſtem 
Glanze. Manche der hellſten Sterne find, 
genau betrachtet, Doppelfterne, zwei 
Sonnen, von denen eine um die andere 
ſich dreht. Die Firfterne insgefammt 
bilden ihrer Gruppirung nad eine un- 
geheure Linie. Was wir die Milchſtraße 
nennen, wäre nur der Rand der Linfe. 
Und Alles, auch im Gebiet der Fir- 
fterne, ift auf der Wanderung begriffen. 
(Nach Herfchel bewegt ſich die Sonne in 
27 Tagen um ihre Achſe.) Ein Hein wenig 
baben feit den frühften Beobachtungen 
auch einzelne Firfterne ihre Stellung zu 
einander geändert. Daraus vermögen 











die Sterntundigen die Bewegungen der- 


felben zu berechnen. Denn einer beſtimm⸗ 
ten Ordnung Gottes gehorchen auch jene 
Welten ale. Uber wie wunderbar! 
Während im Planetenfyftem die Sonne 
mit ihrer gewaltigen Uebermadt alles 
Andere ringsum beberricht, fo findet fi 
im Mittelpunkt der Firfternenbahnen kein 
Himmelstörper, der Durch feine Größe und 
Schwere die anderen Sonnen in ihrer 
Bahn zu erhalten vermöchte. „Der 
Schwerpunkt des Fixſternenſyſtems,“ fagt 
Mädler, „ift an feine vorberrichende 
Maſſe gefnüpft, fondern er ift der Punkt 
im Raum, um den herum Alles im 
Gleichgewicht ſteht.“ — Es kommt uns 
vor, als ob dadurd der Herr und Schö- 
pfer der Sternen- und Menſchenwelt uns 
recht eindringlich zurufen wolle: „Sebet 
da, einzig und allein die unfihtbare Hand 
meiner Allmacht trägt und lenft die Mil- 
lionen und aber Millionen leuchtender 
Sonnen !” 

Noch eine Frage: Wie groß erfcheint 
unfere Erde auf dem nächften Firftern ? 
Antwort: Sie erfcheint auf jenem Stern 
gar nicht, weil ihr matter Glanz auf dem 
Wege dahin gänzlich verſchwindet. — 
Hört ihr's, ihr Klugen und Großen der 
Erde? AU unfere Hoheit und Herrlich- 
feit ſchwindet fchon für den Bewohner des 
nächſten Firfterns in nichts zufammen ! 

Unfer Licht erlöfcht, der Glanz der 
bimmlifchen Welten leuchtet fort, Unfer 
Rühmen fält dahin: „Wer fih rühmen 
will, ſpricht Jehovah, unfer Gott, der 
rühme ſich deifen, daß er mic verftehe und 
lenne.“ 

Um den ganzen linſenförmig geordne— 
ten Sonnenftaat, zu welchem unfer Son- 
nenſyſtem mit 36 Millionen anderer 
Sonnen gehört, von einem Ende zum 
anderen zu durcheilen, bedarf der Sonnen⸗ 
ftrahl, der von der Sonne in 7 Minuten 
bet uns anlangt, über 9000 Jahre. 

Nun aber nehme der geneigte Leſer feine 
ganze Kraft zufammen und ſchwinge fi 
in Gedanten fo body ala möglid; über die 
gefammte Firfternenwelt empor. Die un- 
geheure Weltinfel unferes Milhftragen- 
gebiets wird dann für den Augenblid 
immer mehr zufammenfhwinden, wie von 
einem immer höher fleigenden Luftballon 
aus ein Land immer Feiner und Kleiner 
fih ausnimmt. Endlich, wenn wir den 
Sedantenflug über unfere Sternenmwelt 
empor lange genug fortgefegt haben, fo 
ſchwindet der Sonnenftaat der Firfterne 
für ung zu einem einförmigen Sternen- 
nebel zufammen. 

Derartige Sternennebel erblidt nun 
ver Beobarhter von uns aus wirklich am 
Himmel in ziemlier Zahl. Scheinbar 
ſind's Heine Wölkchen, aber jedes diefer 
Wölkchen ift ein Feiner Sonnenftaat, 
ähnlich demjenigen, zu welchem unfere 
Sonne gehört. Und nur der ungeheuren 
Entfernung wegen ſchwinden für uns bie 
Millionen und aber Millionen leuchten- 
der Sterne zu einem einzigen Nebelchen 
zufammen. Die nächften jener Weltin- 
feln find mindeftens 900,000 Lichtjahre 
von ung entfernt. Würde heute eine von 
ihnen erlöfchen, fo könnte dies auf Erden 
erft in 900,000 Jahren wahrgenommen 
werden, 

Mehr als 5000 Nebelfleden find bereits 
gezählt. Wie viele Millionen Sonnen 
werden in jedem von ihnen enthalten fein ? 
Wie groß ift jede einzelne jener Sonnen ? 
Hat fie, wie die unfere, Planeten, die um 
fie kreiſen? Wahrhaftig, die thatfächlich 
vorliegenden Werke Gottes überfteigen an 
Zahl und Ausdehnung die Fühnften 
Träume menſchlicher Phantafle. 

Und wozu find fie da, jene unermepli- 
hen Welten alle? Unfere Heine Erde bie- 
tet fo vielen Geſchöpfen eine Herberge. 
Da werden doch mwahrfcheinlich, fo. hat 
man gemeint, auch jene taufend und aber 
taufend anderen Welten gewilfen Wefen 
zur Wohnftätte dienen. Zwiſchen der 
Organifation der Gefchöpfe und ihrem 
Aufenthaltsort berrfchte auf Erden über- 
all eine Ubereinftimmung ; anders iſt 
geihaffen ver Fisch, der im Waffer wohnt, 
anders der Vogel, der die Luft dDurchfliegt, 
u. f. w. . Eine Stufenleiter höherer und 
niedriger organifierter Weſen läßt fich 
auch unter den vernünftigen Gefhöpfen 
denken. Und wenn wir fonnenhafte 
Welten über und erbliden, follten fie nicht 
auch fonnenhafte Bewohner tragen ? 

Unfer Erkennen it Stüdwerf. Eine 
Antwort auf die geftellte Frage wagen wir 


fchen oder Engeln bewohnt find. Aber der 
Blid hinein in die zahlloſen, mannigfal- 
tigen Himmelswelten bringt uns das 
Wort des Herrn in Erinnerung: „In 
meines Vaters Haufe find viele Wohnun- 
gen.” Wir fehnen uns danach, auch jene 
fonnigen Gefilde, wo alle Noth und aller 
Jammer fchweigt, einft kennen zu lernen. 
Und über dem, was unfer Auge von ferne 
fhaut, liegt noch die himmlische Welt, 
das neue Serufalem und Paradies, die in 
ihrer Herrlichkeit noch fein Auge hat ftrab- 
len und glänzen ſehen. Dort, fo boffen 
wir in Ehrifto Jeſu, wird au uns eine 
Stätte bereitet fein. Ja, auch für mid! 
— Denn derjenige, den aller „Himmel 
Himmel nicht zu umfaffen vermögen“, 
Er, deſſen leuchtende Geftirne all unfer 
Faffen und Denken überfteigen — Er läßt 
fit voll Huld und Gnade zu uns berab 
in Seinem Sohne. Welche Liebe! Wir 
dürfen’s fpüren, wie Sein Baterberz uns 
entgegenfhlägt! „Alſo fpricht der Hohe 
und Erbhabene, der ewig thront, und deſſen 
Name ift der Heilige: Ich wohne in der 








nicht zu geben, ob jene Welten von Men-, 


Höhe und im Heiligtum und dem, der 


eines zerfchlagenen und dehmüthigen 
Geiſtes iſt.“ 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr der 
Heerſchaaren, und die ganze Welt und 
alle Lande find Seiner Ehre und Herrlich⸗ 
feit vol! Einft werden die Gerechten 
leuchten wie die Sonne in ihres Vaiers 
Reich. Der neue Himmel und die neue 
Erde, ver Sig aller Seligen in Emwigteit, 
wird an Größe, Licht, Ruhm und Glanz 
millionenmal alle nur denkbaren Sonneh 
und Welten bei weitem übertreffen. 

Um Erden wandeln Monde, Erden um 
Sonnen, der Sonnen Heere wandeln um 
eine große, unvergänglidhe Sonne: e- 
fus Ehriftus, geftern und heute und der- 
felbe auch in Ewigkeit. Amen. 


Der Schlaf. 


Kein Organ vermag unaufhörlich thä- 
tig zu fein, felbft das Herz, das tagaug, 
tagein ununterbrochen zu arbeiten fcheint, 
bat durch die Paufen zwifchen zwei Herz- 
fhlägen genau fo viel Ruhe wie Arbeite- 
zeit. Auch das Gehirn, welches den gan- 
zen Tag arbeitet, ven Kampf mit ber 
Außenwelt führt und allen andern Dr: 
ganen den Impuls zur Thätigfeit geben 
muß, bedarf der Erholung, der .Rube, 
dieſe aber ift „ver Schlaf". 

Ohne Schlaf kann der Menſch ebenfo 
wenig fein Dafein erhalten, als ohne 
Nahrung. Wohl dem der fich eines ge 
funden, ruhigen Schlafes erfreut. Ein 
vollfommener Schlaf tft der, wenn man 
beim Erwachen glaubt, man babe erft an- 
gefangen. Diefes Vorrecht befigt nur die 
Jugend; und wie gern fchläft dieſelbe! 
Nie ift einem behaglicher, als wenn man 
recht ausgefchlafen bat, während Störung 
des Schlafes verdrieglid und mürrifch 
macht. Die Zeit und Dauer des Schla- 
fes richtet fich nach dem Bedürfniß. Kin- 
der von 2—6 Jahren bedürfen eines 
täglihen Sclafes von 12 — 14, ältere 
Kinder 10 und in der Reife ftehende Per- 
fonen 8 Stunden. Fette Leute bedürfen 
weniger Schlaf, als magere, obwohl fie 
fich demfelben gern länger bingeben, was 
aber feineswegs zur Beförderung ihres 
Wohlſeins beiträgt. Genaue Regeln laf- 
fen fich für jeden Einzelnen nicht aufftel- 
len, weil die Verhältniſſe zu verfchieden 
find. Der Hauptfchlaf fol, wo die Ber- 
hältniſſe es nicht dringend anders gebie- 
ten, immer in der „Stille ver Nacht” er- 
folgen, aber er darf nicht länger dauern, 
als bis das Bedürfniß der Ruhe befrie- 
digt if. Der träumende Halbſchlaf am 
Morgen folte raſch abgebrochen werden, 
da er nicht mehr erquidt. Zu rafches und 
plötzliches Erwachen wirkt oft fchäplich, 
gleihfam betäubend; das durch irgend 
einen Reiz, 3. B. dur Lärm, hervorge- 
brachte Erwachen wird befonders Kindern 
ſehr ſchädlich. 

Oft hängt die Laune eines ganzen Ta— 
ges von derjenigen Empfindung ab, mit 
welcher wir erwachen. Man kann daher 
namentlich bei Kindern und Nervenſchwa⸗ 
hen den Uebergang vom Schlaf zum 
Erwachen nicht fanft genug machen. Nie 
wede man ein Kind durch beftiges Rufen, 
Poltern oder Lärmen auf, auch follte. der 
plöglidhe Uebergang berfelben aus der 
Ruhe in heftige Bewegung, aus der Dun- 
felheit in’s helle Tageslicht vermieden 
werden. Schädlich und in manden Fäl- 
len fogar von ſchweren Nervenkrankheiten 
gefolgt ift die Gewohnheit vieler Men- 
fchen, ernfte Studien big tief in die Nacht 
hinein zu betreiben und durch Reizmittel, 
wie ftarten Kaffee, Thee, Spirituofen, 
kalte Umfchläge, alte Fußbäder u. f. w., 
fih munter zu erhalten. 


— — 


Der Nord Oſtſee-Canal. 


Cabelnachrichten melden die Grund— 
ſteinlegung der erſten Schleuſe des Schiffs- 
canals, welcher in der Provinz Holſtein 
die Oſtſee mit der Nordſee verbinden fol. 
Diefe Schleufe, am öftlihen Endpunkt des 
Ganals, wird errichtet bei Haltenau, etwa 
5 Kilometer (3 Meilen) außerhalb des 
Hafens von Kiel. Diefe Grunpfteinle- 
gung wurde am 3, Juni mit großer Fei— 
erlichfeit durch den deutfchen Katfer voll- 
sogen. Das andere Ende des Canals 
trifft das rechte Ufer der Elbe-Mündung 
bei Brunsbüttel, 15 Meilen unterhalb 
Glückſtadt, und etwa 50 Meilen von 
Hamburg. Schleujen werden nur auf den 
beiden Endpunften gebaut. Der öftliche 
Zugang wird durd einen 200 Meter lan- 
gen Damm, und das weftliche, oder eigent- 
lich füdmweflliche, durch einen 250 Meter 
langen Damm befhügt. Der Canal 
erhält eine Tiefe von 84 Meter (28 Fuß). 
Die Breite am Wafferfpiegel oder der 
Oberfläche wird 60 Meter (197 Fuß), die 





| in der Tiefe 26 Meter (83 Zuß) fein. Der 


Canal wird alfo nicht nur den größten 
Handelsfchiffen, fondern auch den Punzer- 
fregatten der Reihsmarine das Befahren 
geftatten. Es ift namentlih auch die 
deutfche Marine, welche das Unternehmen 
befürmwortete. 

Bon Hultenau bis Rendsburg wird der 
alte Eider Canal benugt. Bon Rends- 
burg bis nördlih von Hanerau, an der 
Öiefelau, wird der Canal dem Laufe der 
Eider folgen und von da in ſüdweſtlicher, 
beinahe in füdlicher Richtung Brunsbüttel 
erreichen, Die Länge des Canals ift 62 





Meilen. Statt wie bisher um Dänemark 


herum zu fegeln, um aus der Nordfee in 
die Dftfee zu gelangen, werden die Dam- 
pfer dann die Entfernung von Bruns— 
büttel nad Kiel in 18 bis 24 Stunden 
zurüdlegen. Der Ausgang der Oſtſee in 
die Waffer der Nordfee am Skagerrad wird 
gegenwärtig von Dänemark beberrfcht. 
Irgendwelche deutfch - feindlihe Macht, 
die fih des Skagerrads bemeiftern würde, 
könnte bei der jegigen Lage der Dinge der 
deutfhen Marine, deren Hauptftation Kiel 
ift, den Ausweg aus der Oftfee abfchließen. 
Iſt der Nord- Oftfee- Canal einmal fertig, 
fo bat Deutfhland für feine Seemadt 
feinen eigenen Ein- und Ausgang, und 
ift auch für ven Handel ein neuer Außerft 
vortheilhafter Verlehrsweg geöffnet. 

Der Voranſchlag der Koften beläuft ſich 
auf 156,000,000 Mark over beinahe $40,- 
000,000. Hievon hat Preußen fpeciell 
50,000,000 Mark zu bezahlen übernom- 
men, der Reſt von 106 Millionen Marf 
ift durch eine Reichsanleihe gefichert. In 
dem Nord-Dftfee Canal haben wir alfo 
ein neues Riefenwerkf, deſſen Vorhanden— 
fein im Verkehr der Nationen fich jeden 
Tag wird wahrnehmbar machen, dem gro- 
Ben einigen Deutfchland zu verdanken. 


- 


Bolz und Kohlen in Dakota. 


Bauholz findet man in Dakota den 
verfchiedenen Flüffen entlang, und in der 
Nachbarſchaft verielben giebt es viel und 
billiges Holz. Im größerer Entfernung 
von den Flüffen find Kohlen das Haupt- 
brennmaterial, Nördlich von Bismard 
und Mandan, am Miffourtfluffe, ift das 
Land von Kohlen ausgezeichneter Duali- 
tät durchzogen, die jegt zum Preife von 
$2.50—3,00 per Tonne verkauft werden, 
und fobald beffere Verkehrsmittel gefchaf- 
fen find, fünnen fie zu einem noch viel 
geringeren Preije geliefert werden und 
werden zweifellos das Haupt Brennma- 
terial für Süd- und Nord- Dakota bil» 
den, Die Trancportkoften find die Haupt- 
fache beim Preife. Die Minen find fo 
günftig gelegen, und die Kohlen fo reich- 
lih, daß das Herausbefördern derfelben 
nur geringe Koften verurfacht. Farmer 
in den genannten Gegenden bringen Wa- 
genladungen diefer Kohlen zur Stadt, 
gerade fo wie Holz. Die Kohle ift wei- 
her Art, ausgezeichnet für Heizzwecke, und 
befigt mehr gaserzeugende Eigenfchaften, 
als irgend eine bis jegt entdedte Kohle 
im Lande. Man glaubt, daß fie in Mit- 
tel- und Süd- Dakota, wenn die projec- 
tirte Überdeen- und Bismard-Eifenbahn 
fertig ift, zum Preife von $3.00—3.50 
per Tonne geliefert werden kann. 

Außerdem dauert es nur noch wenige 
Jahre, bis die älteren Gegenden Dakotas 
von den Ffünftlihen Wäldern, die vor 
Jahren angelegt wurden, und jet eine 
Größe erreicht haben, die fie werthvoll 
für Brennzwede machen, mit Baubolz 
verforgt werden. Es giebt in Dafota 
50,000 Acres im Wachethum befindlicher 
Waldbäume, denen dur das Aufnehmen 
von „Timber Claims" durch Einwande- 
rer und Andere jährli noch immer 
welche hinzugefügt werden. Im Ganzen 
genommen, ift das Territorium Dakota 
mit Brennmaterial gut verforgt.—| ,,Pio- 
neer Pre’, St. Paul, Minn.] 


Eine freundliche Befcherung 


ift den Ber. Staaten von Seiten der fran- 
zöſiſchen Schwefterrepublif zugedacht, doch 
dürfte das Gefchent ohne Dank zurüd- 
gewiefen werden. Wie aus Wafbington 
gemeldet wird, hat der amerikaniſche Han- 
delsagent in Neucaledonien, im fürlichen 
ftilen Meere, vem Staatsdepartment mit- 
getheilt, das eine Anzahl dort befindlicher 
Sträflinge in Freiheit gefegt wurden un- 
ter der Bedingung, daß fie ſich weder in 
einer englifhen noch in einer franzöſiſchen 
Colonie niederlaffen. Die meiiten Sträf- 
linge geben demzufolge nah San Fran- 
cisco. Dem neucaledonifchen Parlament 
liegt zur Zeit ein Antrag vor, für die 
Berörderung der ſchlimmſten Verbrecher 
nah San Francisco die Summe von 
£1000 zu bewilligen, da denjelben weder 
in Tahiti noch fonftwo die Landung ge- 
Rattet wird. Ferner bat die franzöſiſche 
Regierung fih erboten, einem Dampfer, 
welcher von Numea nah Tahiti fährt, 
£120 per Monct als Subfidie zu bewil- 
ligen, im Falle er dieſe Verbrecher beför- 
dert. 

Wenn irgend ein deutfches Zaunfürft- 
lein einen pviebifhen Bagabunden nad 
Amerika begnadigt oder eine ſchweizeriſche 
Gemeinde einen „Pauper’ nach ter ame- 
rifanifhen Schweiterrepublif „abſchiebt“, 
fo wird hier von der Preffe laut proteftirt, 
und mit Fug; aber mit Unfug wird nun 
auch Proteft gegen die Einwanderung 
überhaupt erhoben, befonders gegen die 
deutsche, welcher Amerika feit der Gruͤndung 
der Ber. Staaten mehr verdankt als jeder 
anderen. In diefem Gefchrei find die 
Stimmen Derjenigen am lauteften, welche 
bei jeder Gelegenheit das Franzoſenthum, 
und zwar auf Roften des Deutichthums 
lobhudeln. Sie wußten nicht Rühmens 
genug zu machen ob der franzöſiſchen Liebe 
für die amerifanifche Republik, welche 
innige Neigung durd die Stiftung ver 
Sreiheitsftatue fih bekundet habe.— Was 
werden fie über das neue Geſchenk, über 
die Zufendung der fhlimmften Verbrecher 
aus Frankreihs Strafcolonie, zu fagen 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblaätter 

Für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 

ſchau“ verfehe man mit folgender Adrefje: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana. 


Ind. 15. Juni 1887. 


Elkhart, 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
As second class matter. 





Auch in Rußland wurde jet vom Do: 
mänenminifterium ein Gejebproject gegen 
Kunftbutter, Oleomargarin 2c. ausgear- 
beitet, welches bei-weitem ftrenger als das 
in den Ber. Staaten bejtehende „Saubut= 
ter” -Gejeß ift. Der Medicinalconfeil, wel: 
chem das Gejegproject zur Begutachtung 
vorgelegt wurde, fprab den Wunſch aus, 
daß die Fabrikation diefer Schmiere in 
Zufunft überhaupt aänzlich verboten wer: 
den folle, da diefelbe geſundheitsſchädlich 
ift und auch der Landwirthichaft großen 
Nachiheil bringt. 


3. H. Morſe, Secretär des State Board 
of Silk Commissioners in Beabody; Kan: 
fas, erfucht uns, den Lefern mitzutbeilen, 
daß Befiger von alten Cocons jetzt einen 
Markt dafür finden und diefelben verkau— 
fen fönnen, wenn fie fi mit ihren Cocons 
oder mit einem Mufter Davon an ihn wen— 
den. Er theilt ferner mit, daß eine große 
Anzahl von Mennoniten im Beſitze alter 
Cocons ift, er aber big jett nicht im 
Stande war, foldhe zu faufen, wird dies 
aber von jet an thun und anjtändige 
Breife dafür bezahlen, ſelbſt für folche, 
die zum Hafpeln ungeeignet find. 


— —— — —n— 


Worthalten. 


Peter der Große verwandte ſehr große 
Sorgfalt auf die ruſſiſche Rechtspflege, 
die meiſtens in den Händen unwiſſender 
und beſtechlicher Richter war. Als einſt 
der Czar von der Rechtskenntniß und 
Redlichkeit eines Advocaten in Moskau 
gehört hatte, lieg er den Mann zu ſich 
kommen und derfelbe machte einen fo gu— 
ten Eindrud auf Peter, daß er ihn fo 
gleich zum Oberrichter des Nowgorod’- 
[hen Gouvernements ernannte. Nach 
einigen Jahren hörte aber der Katfer zu 
feinem großen Schmerze, daß auch jein 
felbftgeworkener DOberrichter den Pfad der 
Ehrlichkeit verlaffen habe und beftechlich 
geworben fei. Peter ließ ihn zu ſich kom— 
men und hielt ibm fein Vergeben vor. 
Da warf ſich der Oberrichter ibm zu Fü- 
ben und erzählte weinend, daß fein Ge- 
balt fo gering fei, daß es ihm unmöglich 
fei, bei ven hohen Anfprücen feiner an- 
gefehenen Etellung mit feiner zahlreichen 
Familie fih zu ernähren. Der Kaifer 
fand bei näherer Prüfung das Gehalt 
des Oberrichters allerdings zu gering, 
und da ihm die offene Beichte des Man- 
nes gefiel, fo verdoppelte er dasfelbe und 
verfegte ihn nach einem anderen Gouver- 
nement. „Aber“, fügte Peter ſehr ernit 
hinzu, „iebt verfprich mir auch in bie 
Hand, daß du von nun an treu deines 
Amtes walten willſt.“ Der Oberrichter 
verſprach es. „Und ich verfichere Dich,“ 
jagte der Kaifer, „daß ich dich hängen 
lafje, wenn du wieder frumme Finger 
machſt!“ 

Der Ruſſe ging. Ein Jahr lang 
diente er feinem Kaiſer treu und ehrlich, 
wie er verfprochen hatte, allmälig ſchlä— 
ferte aber fein Gewilfen wieder ein; er 
nahm wie früher Gefchenke, und der Kai- 
fer, der ihn genau beobachten ließ, befahl 
ihn einzuziehen. Der Verbrecher bat um 
Gnade, aber Peter ließ ihn aufhängen, 
indem er fagte: „Haft du dein Wort 
nicht gehalten, fo will ich meines wenig- 
ftens halten.‘ 


_—— — ee —ñ —— 


Sinnſprüche. 


Wer zwingen will die Zeit, 
Den wird ſie ſelber zwingen; 
Wer ſie gewähren läßt, 

Dem wird fie Rofen bringen. 


Sefus flieg empor 

Zum leuchtenden Himmel, 
Folg’ Ibm im Glauben, fo bift 
Hier fhon im Himmel aud du. 


Nimm, fomweit die Kraft dir reicht, 
Wär’ dein Herz auch am Verbluten, 
Nimm die böfen Tage leicht, 


Die „Grand Prairie” von Ar- 
kanſas. 


Eine Correſpondenz in der „Weſtl. 
Poſt“ giebt eine- anziehende Schilderung 
der „Grand Prairie“ in Arkanfas und 
ihrer ſchwäbiſchen und fonftigen deutfchen 
Anfiedlungen. Wir entnehmen ihr Fol- 
gendes : 

„Man muß fi unter diefer „Grand 
Prairie‘, in welche man auf der St. Louis, 
Arkanfas & Teras - Eifenbahn kommt, 
nicht etwa eineöde, meilenweite Grasfteppe 
vorftellen, wie man fie in Minnefota, 
Dakota, Montana u. f. w. findet. Auf 
der Eifenbahnfahrt quer durch die Prairie, 
fowie auf Ausflügen zu Pferde und zu 
Wagen fand ich überall Wälder mitten in 
der Prairie. Diefe Wälder, denen die 
Bevölkerung den Namen „Jolands“ ge 
geben hat, weil fie tyatfächlich wie Inſeln 
aus der grünen Graefluth emportaucdhen, 
[hügen den Farmer vor allen jenen Un- 
bilden, denen der Anfiedler auf den baum- 
lofen Grasebenen des Nordweſtens zu 
allen Jahreszeiten ausgefept ift. 

Der bedeutendfte Ort auf der „Grand 
Prairie” von Arkanfas ift die deutfche 
Anfiedlung Stuttgart, in der ih mich 
längere Zeit aufhielt. Der Ort ift, wie 
man ſchon aus dem Namen fchließen 
fann, von deutichen Landsleuten aus dem 
berrlihen Schwabenlande angelegt wor- 
den, die jedoch in ihrer Mehrzahl bereits 
anderswo in den Ber. Staaten, meift in 
Ohio, geledt hatten. 

Bon Stuttgart aus habeich die „Grand 
Prairie” in einem Umfange von fünfund- 
vierzig Meilen durchftreift und faft jeden 
Anſiedler bejucht, um mir genaue Aus- 
funft zu holen. Ueberall hörte ich nicht 
nur Lobenswerthes, fondern ich ſah auch 
felbft, daß das größte Rob nicht übertrie- 
ben war, Allerdings hat es harte Arbeit 
gefoftet, von den mannigfachen Entbeh- 
rungen nicht zu reden. 

Mein legter Befuh auf der „Grand 
Prairie” galt der aus 32 Familien befte- 
benden Mennoniten-Anfievlung, deren 
Mitglieder meift aus der Umgegend von 
Ingolftadt in Baiern flammen. Die 
Farmen diefer Mennoniten find wahre 
Mufterwirthfchaften und alles Das mit 
wenigen Mitteln, aber mit Fleiß und Aus- 
dauer, und in drei Jahren dem jungfräu- 
lichen Prairieboden abgerungen. 

Was ich hier gefehen und was ich hier 
gebört habe, läßt fih kurz in Folgendes 
zufammenfaffen : Die Prairie-Ländereien 
von Mittel-Arkanfas eignen ficy trefflich 
für deutſche Anfievlungen und zum An- 
bau von Mais, Hafer, Weizen, allen 
Dbft- und Gemüfeforten und zum Wein— 
bau. Das Elima ift ferngefund; die 
Hige, weil troden, nicht fo ſchwer zu er- 
tragen ; die fühlen Nächte erfrifchen den 
Farmer und laffen ihn des Tages Hipe 
viel leichter ertragen. Das Waffer ift 
überall gut und von Sumpffieber berrfcht 
auf der Prairie ebenfo wenig eine Spur 
wie in den Hügelländereien; nur die 
„Bottoms‘, deren große Fruchtbarkeit die 
Neger und die Süpdländer zum Baum- 
wollbau anreizt, weil diefer lange nicht fo 
viel Mühe und Anftrengung koſtet, wie 
der Getreivde-, Obſt oder Gemüfebau, mit- 
bin die Trägbeit der Farbigen und Süd— 
länder fo recht fördert, erzeugen Malaria 
und werden deßhalb von europäifchen 
Anfiedlern, ganz befonders aber von 
Deutfchen, gemieden. 





‘ Allerlei. 


— Schafzücter in Californien behaup- 
ten, daß fie in diefem Frühjahr feit Jah— 
ren die befte Schur gehabt haben, ſowohl 
was Qualität als was Quantität betrifft. 
— Eine Rieſenſchildkröte ift neulich 
aus dem York River in Oft- Virginien, 
dem befannten, felbft einer Bai ähnlichen 
Zufluß der Chefapeafebay, in einer Fifch 

bandlung in Baltimore angelommen. 
Sie gehört zu der wenig befannten Spe- 
jtes leather-bak. Das gewaltige Thier 
wog 700 Pfund und maß vom Kopfe big 
zur Schwanzipige 7 Fuß bei 4 Fuß 
Breite. 

— Zwei Schulfnaben in Hattingen, 
bei Elberfeld, fuchten Eier aus Krähen— 
neftern zu nehmen. Dabei wurde ein 12- 
jähriger Knabe von den Krähen über- 
rafcht und von denfelben mit den Schnä- 
bein derartig am Kopfe zerhadt, daß er 
bewußtlos vom Baume fiel und einem 

Arm und ein Bein brad. Der Berwun- 
dete ftarb am nächſten Morgen an den 
zahlreichen Kopfverlegungen. 

— Ein gräßliches Bild bot ſich diefer 
Tage dem Coroner von Erie in Pennfyl- 
vanien, als er gerufen wurde, um einen 

Inqueſt über die Leiche des Trunfenbolds 

Hohn Lyons zu halten. Denn er fand 
die alte Gattin des Todten neben der 
Leiche finnlos betrunken auf dem Bett 
liegend, und ein krankes Kind, Enkelin 

des Paares, das aus Hunger giftige 

Wurzeln gegefjen hatte, und dem die blöd- 

finnige Großmutter, als es frank wurde, 

im Uebermaß Branntwein verabreicht 
batte, jtarb noch während feiner Anwe- 

fenbeit. 

— Unter den Pafjagieren des Dampfers 

„Hella welcher diefer Tage in Caſtle 

Garden landete, befand fi aud der 52- 





Aber ernft und ſchwer die guten. 


mark, ſowie deſſen ffämmige Frau und 
drei baumhohe Söhne. Als der Bater 
regiftrirt werden follte, hob ihn einer der 
Söhne auf das Pult des Clerks Silber- 
fein, weldyem der Zwerg ſchmunzelnd fei- 
nen Namen angab, worauf er ftolz auf 
feine Familie deutete. Am Abend reifte 
das Familienoberhaupt, welches die all» 
gemeine Aufmerkfamfeit der vielen Ein- 
wanderer auf fi z0g, mit Frau und 
Kindern nach Galesburg, Ill., ab. 


— In Wafhington fol im Jahre 
1892 eine Weltausftelung ftattfinden, 
und zwar unter Oberleitung der Bundes- 
regierung, welde auch, zufammen mit den 
fpanifch amerifanifhen Republiten, alle 
Koften tragen fol. Aber die erften Schritte 
zur Börderung des Planes und um 
„Stimmung dafür zu machen“, damit der 
Eongreß und die Einzelftaaten die erfor- 
derlichen Berwilligungen machen, müffen 
von den Bürgern Bafhingtons, Balti- 
mores, Richmonds und Norfolls gethan 
werden, weil dieſe Städte vorausfichtlich 
die größten Bortheile von der Ausſtellung 
haben werden. Zu bdiefem Zwede wird 
jeßt von der Stadt Baltimore vorerft die 
Summe von $5000 gefordert, und ein 
faufmännifhes Committee ift mit dem 
Sammeln des Geldes befchäftigt. 


— Die Heilsarmee feierte fürzlih in 
Ereter Hal zu London ihr Maifeſt. In 
feiner Feftrevde erwähnte „General“ Booth, 
daß 494 junge Mädchen und 445 junge 
Männer im legten Jahre die Borberei- 
tungsanftalt der Armee abfolvirt hätten. 
Seit dem Januar diefes jahres feien 
1000 Gefuhe um Stellungen in der 
Heildarmee eingegangen, von denen 120 
berüdjichtigt worden wären. Die Armee 
babe jegt ihre Dperationen auf Deutfch- 
land, Holland, Dänemark, Lappland, den 
Transvaal und St. Helena ausgedehnt 
und befige gegenwärtig fünf Herbergen in 
London und fehs in den Provinzen, 
Das Drgan der Heilsarmee, der „Kriegs— 
ruf”, wird in acht verfchiedenen Sprachen 
veröffentlicht und hat eine Auflage von 
436,000 Exemplaren wöchentlich. 


— Bon einem entjeglichen Knabenfpiel 
wird aus Meffina gemeldet: Achine 
Predazzi, ein Knabe von zehn Jahren, 
hatte hinter einer Hede eine Dynamitpa 
trone gefunden, welche, wer weiß wie, 
dorthin gelangt war. Geines Fundes 
froh, ftedte er ihn in die Taſche und ging 
damit auf den Spielplag, mwofelbft er ihn 
feinen Kameraden zeigte. Einer verfelben, 
der Sohn eines Minenarbeiters, erfannte 
fofort, daß es ſich um eine jener Patronen 
bandle, nad deren Befige er ſich fo oft 
fhon geſehnt und erflärte den froh auf- 
horchenden Gefpielen, daß fie nun ein 
prächtiges Spiel fpielen könnten. Kurze 
Auseinanderfegungen genüglen, um den 
Czaren, die Nihiliſten und die Poltziften 
zu wählen und das Spiel begann, Der 
„Czar“ ging im Vollbewußtſeiu feiner 
Würde ftolz feines Weges, zwei „Nibili- 
ften‘ traten ihm entgegen und warfen 
ihm die Dynamitpatrone vor die Füße. 
Ein furchtbarer Krach und zudend lag der 
Knabe mit zerfegten Gliedern in feinem 
Blufe. Das Attentat war ein allzu gut 
gelungenes. Das Opfer dieſes Spieles 
tft nad zwölfftündigem Todeskampfe fei- 
nen Qualen erlegen. 


— Die Gefangenen- Transporte von 
Moskau über Niſhnij-Nowgorod nad 
Sibirien begannen, dem „M. L.“ zufolge, 
vor einigen Wochen. Die Gefangenen 
werden befanntlih von faft allen Orten 
deseuropäifchen Rußland, des Czarthums 
Polen und Finnlandse nah Moskau ge- 
bracht, um während der Navigationspe- 
riode von dort nad Sibirien abgefertigt 
zu werden. In diefem Jahre follen ca. 
16,000 ®erfonen auf der bezeichneten 
Route befördert werden; davon find ein 
Drittel Verbrecher, die übrigen aber Frau— 
en und Kinder derfelben und überhaupt 
ſolche Perfonen, welche den Berbrechern 
freiwillig an ihren Verbannungsort fol- 
gen. Die Transporte werden Mittwochs 
und Sonnabends erpedirt. Der lepte 
Transport geht am 19. September von 
bier ab. Die einzelnen Partien (insge- 
fammt find deren 32) werden bei ihren 
Eintreffen in Nifhnij-Nowgorod direct 
aus den Eifenbahnwaggons in die zum 
Weitertransport beftimmten Barken über- 
geführt. 

— Reine Sprade der Welt fommt der 
deutfhen an Wortreihthum nahe. Das 
ausführliche englifhe Wörterbuch von 
Flügel enthält im Ganzen 94,000, ver 
große Paſſow hat ungefähr 100,000 
griechifche Wörter aufgeführt. Nah Mar 
Müller enthält das amtliche Reichswör— 
terbuch der Chineſen 45,000 Wörter und 
das franzöfifche foll deren gegen 40,000 
enthalten. Das Grimm'ſche Wörterbuch 
der deutfchen Sprache aber wird nach fei- 
ner Vollendung nicht weniger ala 500,- 
000 Wörter umfaffen. Bet ſolchem Reich- 
thum, ſolcher Ueberfülle, follte man den- 
fen, fei der Gebraud von Fremdwörtern 
von felbft ausgefchloffen, doch ift dies 
feineswegs der Fall; im Gegentheil ift 
gerade bei den Deutſchen die Sucht, 
Fremdwörter zu gebraucden, am auffal- 
lendften, und ift es fein Wunder, daß 
ihnen Fremdwörter zum Bebürfnif ge- 
worden jind. Das bedeutendfte Fremd- 
wörterbuch, das von Heyfe, zählt nicht 
weniger als 90,000 Fremdwörter auf, 
oder zweimal fo viel, als die chineſiſche 
Sprache überhaupt Wörter hat, 





jährige Zwerg Hans Hanfen aus Däne- 


Gemeinnüßiges. 

— Roft an Eifen und Stahl zu ent- 
fernen. Wenn die Stahlftüde an einer 
Machine verroftet find, verwendet man 
gewöhnlich zum Pusen Bimsftein, geito- 
ßenen Ziegelftein, Oder oder Glaspapier. 
Diefe Stoffe entfernen allerdings den 
Roft, Hinterlaffen aber an deſſen Stelle 
Streifen, und da der Stahl feine Politur 
eingebüßt bat, verroftet er fehr bald von 
neuem. Dur folgendes Mittel wird 
nach „Chem. und Drog.‘ der Roft ent- 
fernt und zugleich dem Stahl feine ur- 
ſprüngliche Politur wieder ertheilt : Durch 
Mifhung von 15 gblaufaurem Kali, 15 
g fetter Seife, 30 g Schlemmfreide und 
dem nöthigen Quantum Waſſer wird ein 
fteifer Teig bergeftellt ; man benegt zuerſt 
den Stahl mit einer Auflöfung von ld g 
blaufaurem Kali und 30 g Waffer und 
reibt fodann die befledten Stellen mit obi- 
ger Majje ab. — Petroleum wird biswei- 
len auch zum Entfernen von Roft auf 
Eifen und Stahl verwendet, doch währt 
es oft mehrere Stunden, ehe man zum 
Ziel gelangt. (Pharm. Rundſchau.) 

— Mittel gegen Hornfpalten in den 
Pferdebufen. Ein vorzügliches, fehr be- 
währtes Mittel gegen Huffpalten beſteht 
in der Anwendung von Honig und geldem 
Wahs, welche zu gleichen Theilen bei 
Ihwachem Feuer (nicht mehr, als zum 
Flüſſigmachen und Mifchen nothwendig) 
zufammengeihmolzen und gut verrührt, 
dann mitteljt eines Pinfels auf dem zu- 
vor mit lauem Waſſer überall gereinigten 
Huf oben und unten auf- und eingeftri- 
hen, ſowie damit die gut gereinigten 
Spalten und Riffe ausgefüllt werden. 
Nah mehrmaliger Anwendung dieſes 
Mittels, welches aber jedesmal zuvor 
wieder etwas erwärmt werden muß, da— 
mit es fich ftreichen läßt, verlieren ſich Die 
Niffe und Spalten, der Huf wird dadurch 
gewiffermaßen neu belebt und voller, und 
er zeigt beim Beſchlagen in überrafchen- 
der W:ife eine ausgezeichnet vortheilhafte, 
gefchmeidige Beichaffenheit. Es tt wohl 
einleuchtend, daß ein folches, die Sprödig— 
feit des Hufes und den Hornfpalt besfel- 
ben bald heilendes Mitteleiner Ausfüllung 
der Riffe mit Guttaperha oder ähnlichen 
Subftanzen bei weitem vorzuziehen tft. 


— (Eingewachfene Nägel curirt man, 
wenn man einige Tropfen ftarfe Garbol- 
fäure auf den entzündeten Theil wirken 
läßt. Der Schmerz gebt fchnell vorüber 
und oft fhon am nächſten Tage kann 
man das fchmerzverurfachende Stüd Na- 
gel entfernen, 





Celegraphijche Nachrichten. 





Ausland. 


Deutſchland. — Hamburg, 6. Juni. 
Zum Zmwede ber Verbindung des Canals mit 
dem neuen Hafen find Häufer, welche bisher von 
1600 Menfchen bewohnt waren, 'niedergerriffen 
worben. 

London, 6. Juni, Am Samftage haben mit 
MWolfenbrüchen verbundene Gewitter im füd- 
weltlichen Deutfchland die Getreidefelder verwü- 
ftet und vielen Menfchen das Leben gekoftet. 
Die Saar, die Mofel und andere Nebenflüffe 
des Rheins find in ſchnellem Steigen begriffen. 

Berlin, 7. Juni. In den überichwenmten 
Thälern der Kinzig, Rench, Murg und Dreifam 
im Schwarzwalde find viele Menſchen und viel 
Vieh ertrunfen, desgleihen im Saarthale. Im 
Saarthal it das Hochwaſſer noch im Steigen 
begriffen ; bereits find viele Brücken hinwegge- 
ſchwemmt worden. 

Berlin, 8. Juni. In einer Koblengrube in 
Gelſenkirchen in Weftphalen haben fchlagende 
Wetter große Verheerungen angerichtet. Ein- 
unbvierzig Leichen von Bergleuten find bereits 
zu Lage gefördert worden und man vermuthet, 
daß noch zwölf Menfchen um das Leben gelom- 
men find, 

Oeſterreich Ungarn — London 6, 
Juni. In der Gegend von Temesvar und Ba- 
zias in Ungarn bat furchtbarer Hagelfchlag fehr 
bedeutenden Schaden angerichtet. 

Wien, 6. Juni, Seit drei Tagen find»in dem 
ungarifchen Ueberſchwemmungsbezirke Tauſende 
von Arbeitern damit befaßt, Tonnen über Ton- 
nen Steine und Erde in die Bruchftelle des Kiz- 
bia’er Dammes zu werfen, um fie zu fchließen, 
aber vergebens; nicht einmal die Strömung 
des aus der Bruchitelle fich ergießenden Waſſers 
ift merklich geſchwächt. Bon allen Seiten wird 
der Dammbruch der ftrafbaren Nachläffigfeit der 
Regierung zugelchrieben, welcher der bevenfliche 
Zuftand des Dammes wiederholt berichtet wor- 
den iſt. — Die Noth in Ungarn fteigt mit jeder 
Stunde. Viele Menfhen und Viehherden find 
im Waſſer umgelommen, Csongrad ift über- 
ſchwemmt. Man berechnet, daß 50,000 Fami- 
lien dur die Ueberihwemmung zu Grunde 
gerichtet find. — Das Hochwaſſer ift in Mako, 
Szegedin und Hile eingetroffen und es berricht 
dort große Noth. Zaufende von Arbeitern find 
unermüdlich mit der Ausbeflerung der Dämme 
beſchäftigt. Es werden Pfäble 27 Fuß tief in 
ben Sand gerammt und mit Ketten miteinan- 
ber verbunden und wenige Stunden fpäter bat 
das Waſſer fie wieder auseinander geriffen. 
Heute wurde ein Rammboot völlig zerfchmettert. 
Zwei Compagnien Pioniere in Temeswar find 
für den Fall aufgeboten worden, daß die Cipil- 
arbeiter die Arbeit einftellen oder fie nicht mebr 
leiften fünnen. Das Regenwetter verhindert 
die Nachtarbeit, da die Fadeln im Regen erlö- 


en. 
Wien, 7. Juni. Die Arbeiten zur Berflär- 
fung des Mako-Dammes in Ungarn find als 
nutzlos aufgegeben worben und jeden Augen- 
biid wird der Bruch des Dammes erwartet. 
An vielen Punkten haben Soldaten die Stelle 
von Arbeitern, welche ihr Hab und Gut in Si- 
cherheit zu bringen wũnſchen, eingenommen — 
Die Regierung bat zur Unterftügung der Noth⸗ 
leidenden in Vaſarhely, wo alle Einwohner ohne 
Unterfchied des Geſchlechts und des Alters an 
ber BVertheidigung der Dämme theilnehmen, 
$10,000 überiendet. 

Berlin, 7. Juni, Wie die Voſſiſche Zeitung 
berichtet, hat die Theiß - Heberfihwemmung in 





der Gegend von Szegedin und Vaſarhely fürd- 


terliche Verheerungen angerichtet. Eine halbe 

Million Menfchen vafelbit find thatſächlich bet» 

telarm geworben ; bie Bevölkerung der verwü- 

fteten Bezirke geräth außer Rand und Band 

und die Dörfer werben zum Schauplag blutiger 
brechen. 

Wien, 8. Juni. Die gegenwärtig Ungarn 
heimfuchenden Heberihwemmungen find dem 
überaus regen- und fchneereihen Winter zuzu- 
fchreiben und es heißt, daß alle Dammbeflichti- 
gungen Weberfchwenmungen im Theißthale 
nicht vorbeugen können, fo lange die Regierung 
nicht eine Regulirung der Donau am eifernen 
Thore vornimmt, 

Großbritannien. — Dublin, 7. Zuni, 
Die Befigentfegungen in Bodyfe wurden heute 
fortgefegt. Der Pächter MeNamara, welder 
mit ‚feinem Pachtzing im Rüditande war, ver- 
theidigte die Zugänge zu feinem Haufe, aber 
die Gerichtsdiener ſchlugen ein Loch in bie 
Außenwand und drangen durch dasſelbe ein, 
obwohl Balfenftüde und Fochendes Waſſer ge- 
gen fie gebraucht wurden. Ein Polizift benupte 
einen Regenihirm als Schupwehr und drang, 
von feinen Kameraden gefolgt, durch das Loch 
ein. Es entitand ein Handgemenge, aber ber 
Pächter und feine Angehörigen wurden aus dem 
Haufe hinausgeworfen und nachträglich verbaf- 
tet. Die Beamten behaupten, daß bie Pächter 
fie mit Bitriol begoffen haben, was indeſſen in 
Abrede gejtelt wird. Ein anderer Pächter leitete 
ähnlichen Widerſtand. 

Glasgow, 7. Juni. In einer der Kohlengru⸗ 
ben in Motherwell in Lancaſhire ffürzte beute 
ein Fahrkorb aus einer Höhe von 300 Fuß zu 
Hoden. Bon den jehs Perjonen, welche jich in 
demjelben befanden, famen drei um dag Keben 
und bie anderen drei wurben ſchwer verlegt. 


Sranfreid. — Bordeaur, 7. Juni, Heute 
wurde ber Eigenthümer bedeutender Stahlhütten 
Montgonfier auf einer Eifenbahnfahrt von einem 
Manne mit einem Todtfchläger überfallen und 
erhielt von ihm einundzwanzig Schläge mit der 
Waffe. Er wurde lebensgefählich verlegt, Sein 
Angreifer befindet jich in Haft. 

Rußland. — London, 6. Juni, Der rujfi- 
fche Ukas, welcher ven Ausländern den Erwerb 
und Belig von Land in den Weſtprovinzen 
Rußlands verbietet, ift hauptſächlich gegen das 
Einftrömen von Deutihen nad Rußland ge- 
richtet. In Rußland giebt es fo viele deutſche 
Fabriken, Werkitätien, Waarenniederlagen und 
größere oder Fleinere ländliche Befigungen, deren 
Erträge lediglich den Deutfchen zu Gute fom- 
men, Die rufliiche Regierung erachtet fie wegen 
des Mitbewerbs mit der ruſſiſchen Gewerbthätig- 
feit ald dem Rande nachtheilig. Außerdem find 
die meilten Deutfhen in Rußland deutſche 
Heered-Referviften und Fünnten im Falle eines 
Krieges ſehr gefährliche vorgeſchobene Poften 
abgeben, welche mit ber Rage der verfchiedenen 
Orte, mit Rußlands Hilfsquellen und feiner 
militärifchen Befchaffenheit vertraut find und ſich 
mit ben Polen verbünden Fünnten, Der Ukas 
wird nicht augenblidlich vollſtändig durchgeführt 
werben, ba er bie gegenwärtigen ausländifchen 
Grundbefiger nicht betrifft. Aber es giebt Viele, 
welche den Befig von Land nurauf Zeit erwor- 
ben haben und deren Befig wird nicht erneuert 
werden. Man erwartet, daß dann die Pächter 
ihren Befip aufgeben und bie Grundeigenthü- 
mer baburch zur Aufaabe ihres Grundeigen- 
thums genöthigt werden. Diefer Umftand im 
Vereine mit ber Berruffung der Oftfee- Provinzen 
wird den Bruch zwifchen Kufland und Deutjch- 
land fo ſchroff erweitern, daß eine Erneuerung 
der frübern Freundſchaft, welche ohnehin durch 
Bismarck's Handlungsweile auf dem Berliner 
Eongreffe und feine Politif in der bulgarifchen 
Krife untergraben ift, unmöglich wird, 

Berlin, 8. Juni. Eine Depeſche aus St. Pe⸗ 
teröburg meldet: Der Ezar ift über ven Ton der 
ruſſiſchen Preffe in Betreff feiner auswärtigen 
Politif wüthend. Er zielt ebenfalls auf die Auf- 
rechterhaltung bes Friedens hin und feine Poli- 
tif halt ſich ausdrücklich an die überlieferte 
rg zwifchen Deutſchland und Ruf- 
and, 


[3 
Mittelafien. — Wien, 8. Juni, Wie 
bie „Neue freie Preſſe“ meldet bat die Feſtung 
Askabad in Turkeſtan eine Befagung von 26,- 
000 Ruffen erhalten. 


Der Befte 


materielle Schat, den der Menſch befiten 
fan, ift vollfommene Gejundheit, und der 
richtigfte Weg, dieje ficher zu ftellen, ift der, 
daß man das Blut durch Ayer's Sarfa- 
parilla rein erhält. Frau Elifa A. Clough, 
34 Arlington St., Lowell, Maſſ., ichreibt: 
„Jeden Winter und Frühling gebrauche ich 
mit meiner Familie einige Halten von 
Ayer’s Sarjaparilla. Meine Erfahrnng hat 
mir bewiejen, daß fie ein bejjeres 


Blut- 


reinigungsmittel ift, als irgend eine andere 
Sarjaparilla. Alle, die Neigung zu Skro— 
pheln oder zur Auszehrung haben, befonders 
zarte Kinder, finden in ihr eine große Wohl- 
that.” J. W. Starr von Yaconia, Iowa, 
ſchreibt: „Sahre lang litt ich an Sfropheln. 
Id) wandte verichiedene Mittel an, die mir 
aber wenig oder gar feinen Nuten brachten. 
Zwei Flaichen von Ayer’s Sarjaparilla da- 
gegen heilten mich vollftändig. Sch bin der 
Anficht, daß dieje Arznei der befte Blut: 


Reiniger 


ift, den e8 giebt.“ €. E. Upton von Naſhua, 
N. H. fchreibt: „Jahre lang litten meine 
Augen an böfen Säften, und ich konnte 
feine Linderung des Uebels erlangen bis ich 
anfing Ayer’s Sarjaparilla einzunehmen. 
Ich habe mehrere Flaichen verbraucht, und 
dieje thaten mir jo gut, daß ich dieje Arznei 
für das befte Blutreinigungs Mittel halte, 
das es gibt.“ NR. Harris von Creel-Eity 
in Ramjey - County, Dacota, jchreibt: 
„Während der letzten drei Jahre litt ich 
auperordentlid” an Magenſchwäche. Bor 
einem halben Jahre fing ich an 


Ayer’s 


Sarlaparilla 


zu nehmen, und dieſe bewirkte eine vollftän- 
dige Heilung, jo daß ich jett jo gejund bin 
wie nur jemals,“ 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis 81. Sechs Flaihen 85. 


Zubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Co, 
Lowell, Mafj., Ber. St. v. A. 
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gegen alle Schmerzen. 


Berichte Erfolg & b2 
Delumeide vor — u jegt 





Gin verrentteß Paudgelent gebeilt— Juni 1881. 
Beaver, Beaver Eo., Pa, 

Bor einigen en fiel Id vom Wagen und 

verrentte mir ba —— in einer ſchlim⸗ 

men Meife; die Schmerzen waren anne. 

nicht ſch a⸗ 


Konnte keinen Finger bewegen und l 
n. Rachdem Er. Jakobs Del angewanbt 
tte waren alle Schmerzen in 10 Minuten vers 
Gwunben. f G. 6. Atlins. 
5 Jahre Ipäter. 
er, Beaver oc Ber‘ 29. Oftober 1886. 
or etlihen Jahren fiel ich vom Wagen und 


verrentte mir bad Hanbgelent, Ich wurde 
veranlapt St. Jakobd Del zu verfuhen und 
warin er Beit vollftänbig gebeilt. 

G. 6. Atkins. 


Die Leiden eines Nedakteurb. 
Bloomington, Ills. Dftober 1880. 
Ich habe viele Jahre an rheumatiſchen 
Sähmerzen in meinem Aenkel gelitten und 
Zonnte burch nichts Linderung finden. Drei 
Einreibungen mit St, Jakobs Del ſtellten mid 
faft ganz wieder der. Bercy A, Folfom. 


6 Zabre ſpäter — geheilt. 
Bloomington, Ills., 18. Dit, 1886, 

3 ar ed war im Sabre 1880, ala ich 

burd St. Jakobs Del von Rheumatiömus bes 

eit wurbe, Derfelbe hatte fih im Aenkel 

eftgefeyt und I konnte nicht ohne Stod gehen. 

ad einigen Einreibungen mit dem ausges 

geidneten Schmerzenftiler war ich hergeftellt 

und bin feit ber Beit von allen Schmerzen vers 
ſchont geblieben. Vercy A. Folfom. 
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August Koenigs 
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Biuttranfheiten, Reber: u. Magenlciden 
Dres, 50 Cents oder fünf Slaichen 82.00; ın allen 
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Marktbericht. 
10, Juni 1887, 


Chicago 


MWinterweigen, Ro. 2, roth, 893 Nr; Som- 
merweizen, No, 2, 893 - 96; Eorn, No. 2, 38 
—384r ; Hafer, No. 2, de; Roggen, No. 2, 
5405; Kleie, 812.00—14,00 per Tonne, — Vieh- 
markt: Stiere, 84.00—5.10 3; Kühe, $2.00— 
4.00 ; Schlacdhtlälber, 83.50—5.00 ; Milchkühe, 
825.00—40.00 per Kopf; Schweine, ſchwere, 
34,80—5.155 leichte, $4.85—4.90 ; Schafe, 
$3.20—3.9 ; Lämmer $1.75—2.75.— Butter: 
Greamery, 14—17c; Dairy, 11—143c.— Eier: 
114 — 12. — Geflügel: Truthühner, be; 
Hühner, 74— Be; Enten, 5—7e per Pfund; 
Srübfahrshlihner, 82.00—4.00 5 Gänſe, $5.00 
—5,50 per Dyd. — Kartoffeln: 65—90r per 
Bu.; neue 84.50 — 5.25 per Faß. — Heu: 
Timothy, No. 1, 810.00—11.00 5 Ro. 2, 89.00 
—9,50; Prärie, No. 1, $6.00—7.00. — ©a- 
men : Klee, No. 1, 84. 10 -4. 15; Timothy, No. 
1, 81.79—1.80 5 Fiachs, No. 1, 81.14; Millet, 
55— 706 5 ungarifches Gras, 58—66..— Wolle : 
gewaſchene, 28—32 5 ungewaſchene, 18—27r. 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 843-86503; Corn, 363 
. 37405 Dafer, 84—30305 Roggen, 6lc; Gerfte, 
564. —Biehmarkt : Stiere, $3.50—4.40 5 Kühe, 
$1.50—3.50 Kälber, $3.00— 4.005 Mild- 
Fübe,'815.00— 35.00 ; Schweine, ſchwere, $4.80 
—4.953 leichte, $4.70—4.80 ; Schafe, $2.75— 
4,00. — Butter: Ereamery, 11—15c; Dairy, 
10—13e,— Eier: 12— 1240. — Kartoffeln: 80 
—90c per Buſhel; neue, 82.75 per Haß. — 
Samen: Klee, $4.40—4.50 5; Timothy, 1.85 
—1,%; Fade, $1.14—1.15 


Ranfas Eity. 


Weizen, No. 2, roth, 72305 Corn, No, 2, 
3ldez Hafer, 284, — Biehmarkt: Stiere, 
2 504.35; Kühe, 82.00—3.75;5 Schweine, 

.00—4.703 Schafe, 82.00—3.50. — Butter: 
Ereamery, 13—16r5 Dairy, 10—11e. — Eier: 
10—10%k, 





Celegraphifche Nachrichten. 





Snland. 


Owoſſo, Mich., 5. Juni. Bei dem ſechs 
Meilen weſtlich von bier wohnbaften Barmer 
Holmes fand Eunice Seott, die vor drei Wo- 
hen, ſehr gegen den Willen ihres Dienftherrn, 
beffen Knecht, Daniel Fulton, geheirathet hatte, 
in Dienft. Holmes hatte die junge Frau beredet 
auch nach ihrer Verbeirathung bei ihm zu blei- 
ben, und dem Fulton das Haus verboten. Die- 
fer, von Eiferfucht gegen Holmes entbrannt, 
durch den er fi in feinen beiligften Rechten 
ſchmählich beeinträchtigt glaubte, verſchaffte fich 
eftern mit Gewalt Einlaß in bie Holmes’sche 
Wohnung, führte mit einem mächtigen Fleiſch- 
meſſer einen gewaltigen Hieb nach feiner Frau, 
der ihr den Kopf vom Rumpfe trennte, und 
u mit einem zweiten Hiebe dem Holmes 
den Bauch auf, fo daß die Eingeweide bervor- 
en, worauf er bie Flucht ergriff. Die 
Nachbarn Holmes’ fepten dem Mörder nach, der 
fi, als er fich jede Möglichkeit des Entlommens 
genommen fab, den Hals von einem Ohr bis 
um anderen aufichnitt. Er wurbe in's Eountyge- 
miß gebracht, und feine Wunde verbunden. 

Ibe tft jedoch unbedingt tödtlich. Holmes 
erlag feinen Berlegungen noch im Laufe des 


Fort Worth, Ter., 5. Juni. Geftern 
Abend 38 Uhr haben vier Kerle, die ſich durch 
Masten unkenntlih gemacht hatten, den aus 
Welten kommenden Schnellzug der Texas & Pa- 
eifie-Bahn 10 Meilen weſtlich von hier angebal- 
ten und den Erpreßwagen und Poftwagen beraubt. 

ber Locomotivführer, der an jener 

langſam fahren mußte, mit vorgehaltenem 
Revolver veranlaßt worden war, den Zug zum 
Siillſtand zu bringen, traten zwei der Räuber 
in den Erpreßwagen, leerten ohne viel Bederle- 
fens den Gelbſchrank aus und begaben fi) dann 


in den Poftwagen, wo die eingefchriebenen Brie- 
fe ebenfalls in Beihlag genommen mwurben, 
Die Reilenden wurden nicht beläftigt. Im Er- 

follen die Räuber nur 135 Dollars 


preßwagen 
ben. Der riebe 
—— an —8 eg 


Buron, Dal. Terr., 6. Juni. Simeon 
Nelfon hatte mit Frau Shaw eines Baumes 
balber einen Rechtöftreit, der zu Gunſten ber 
legteren entichievden wurde, Aus Race dafür 
erichoß er heute Vormittag um zebn Uhr Frau 
Shaw, deren fünfzehnzährigen Sohn und ihre 
——— — Schweſter und verwun- 
dete einen Mann Namens Kilfey tödtlidh 5 ſo · 
dann ging er nach Haufe und jagte ſich eine Ku- 
gel in den Kopf. 

Nogales, Ariz., 6. Juni. Ein heute bier 
eingetroffenes Telegramm meldet, daß 17 Apa- 
ches die San Earlos-Refervation verlaffen und 
ben Kriegspfad betreten haben. Gründe werben 
nicht angegeben. — Der Capitän Lawton bat 
fih heute Nachmittag mit vier Schwahronen 
Reiterei zur Verfolgung ber Flüchtlinge aufge- 
macht, denen übrigens das Entfommen nad 
Mexilo durch das Patigonia-@ebirge erfchwrrt 
wird. 

Los Angeles, Cal. 6. Juni. Der Gene- 
ral Miles bezeichnete heute den neueften Inbi- 
aner-Ausbruch in Arizona als bie. Folge einer 
beim Schnappsfuff entftandenen Fehde zweier 
Indianerbanden auf der San Carlos Agentur. 
Die Indianer, welche an diefem Ausbruch bethei- 
ligt find, haben mit dem vorjährigen Aufſtande 
nichts zu Schaffen gehabt. 

Waſhington, 6. Juni. Die Zahl der 
bis dahin eingelöften Trade-Dollars beläuft ich 
ungefähr auf fieben Millionen und es find der 
Anficht des Schagamts nach deren nur noch ſehr 
wenige im Umlauf. 

Waſhington, 6. Juni, Der Binanzminifter 
bat den Zolldirector in San Francisco angewie- 
fen, ven aus Caledon ien entlaffenen franzöfifchen 
Sträflingen, die fih von dort nad San Fran⸗ 
eisco unterwegs befinden follen, die Landung 
wicht zu geftatten, 

Maquoketa, Jowa, 7. Juni. Fünf na- 
ben im Alter von 9—16 Jahren, drei davon bie 
Söhne des Johann Bed und zwei bie von Paul 
Hindel, find geftern 7 Meilen öſtlich von hier im 
Maquofeta ertrunfen, Drei waren von einer 
Sandbanf an einer Stelle in den Fluß geiprun- 
gen, wo das Wafler ihnen über den Kopf ging. 
Um ihnen beizufteben, fprang ber vierte ihnen 
nad und als der fünfte auch diefen ertrinken ſah, 
ftürzte er fich ebenfalls in’s Wafler, um gleich 
ben übrigen zu ertrinfen. 

Chefter, Pa., 7. Juni. Heute Morgen um 
8 Uhr plapte der Dampfteffel ver Rocomotive 
eines vor dem hiefigen Bahnhofsgebäude ftehen- 
den Zuges ber Baltimore & Ohio⸗Bahn, wo⸗ 
durch ein dem Namen nad nicht befannter Zim- 
mermann um bag Leben fam, der Telegraphift 
Murphy und eine Frau lebensgefährlid, und 
der Bahnhofövorfteher A. ©. Benjamin, der 
S——— James B. Clarke, die Negerin 

rau Showers und ber Heizer H. L. Blakeley, 
ſowie noch ein halbes Dutzend Leute mehr oder 
weniger ſchwer verlegt wurden. Der Locomotiv⸗ 
führer Emmits, welcher fich zur Zeit des Unfal- 
les in feiner Gabine befand, blieb unverfehrt. 
Das Bahnhofsgebäude, fowie mehrere dieſem 
gegenüberfteßende Häufer wurden beträchtlich be- 
ſchädigt. 

Akron, D.8. Juni. Die Generalſynode 
ber reformirten Kirche, die in den legten Tagen 
bier tagte, ift heute gefchloffen worden. Befchlof- 
fen wurde noch, dag nächte Mal, 1891, zu Le- 
banon in Penniylvanien abzuhalten. Die neue 
Verfaſſung wurde angenommen ; $15,000 wur- 
ben jährlich für die auswärtige Miffion bewil- 
ligt 5 die Gefangbuchfrage wurbe bis zur nädh- 
ften Generalſynode verfchoben z Abgeordnete zu 
dem über’s Jahr in London ftattfindenden vierten 
Seneralrath der vereinigten reformirten Kirche 
wurden gewählt, und ſchließlich noch die Erflä- 
rung abgegeben, daß die Generalfynode von tie- 
fem Schmerze über die Zunuhme des Uebels der 
Unmäßigfeit im Trinken erfült fei, und es den 
Synoden, wieden einzelnen Gemeinden dringend 
an's Herz lege, ſich zu eifrigem, beharrlichem 
Bemühen um deffen baldige Ausrottung zu ver- 
einen. 

Tucfon, Ariz., 8. Juni. In dem Tompora 
Gulch, 85 Meilen füplich von Erittenden haben 
zwei Apaches Mike Grace erichoffen und zwei 
Andere find dem gleihen Schickſal nur mit 
Mühe und Noth entgangen. Die ausgebrodye- 
nen Indianer haben fich offenbar in Feine Ban- 
ben aufgelöft, von denen ſich eine bereits jenfeits 
der merifanifchen Grenze befindet. Ihre Sig- 
nalfeuer wurden am Montag auf dem Ritage- 
birge gefehen. Lieutenant Johnſon hat den Be- 
fehl erhalten, fie nöthigenfalls bis nach Mexiko 
zu verfolgen. Außerdem ift geftern Abend eine 
erlefene Truppe zur Jagd auf die Rothhäute 
aus dem Fort Apache abgerüdt. 


Macht Euer Bitters ſelhſt. 
Hollandiſche 
Wurzeln Kräuter. 


Der Unterzeichnete fabrizirt ſogenanntes trocnes 
Sitters, bekannt unter den Namen „Sieketees 
bollänbifhe Kräuter.” Dieſes Bitters tft in Packeten 
don vier Unzen zu haben und enthält Wurzeln, Kräuter 
und Beeren, die aufden Magen wirken, Es reizt ben 
Appetit, beilt Unverbaulichkeit und Schmerzen im 
zogen, wirkt auf die Nieren und bie Blaſe, kurirt 
teber und Schüttelfroft und iſt das befte befannte 
onic, Dieſes Bitters übertrifit bie Schnaps» Bitters. 
Ein Padet reicht für eine Gallone. Es kann mit oder 
ohne Alkohol gebraudt werben. Ein Pint Alkohol auf 
7 Bint Wafler genügt, um es vorm fauer werben zu 
bewahren. Gebrauhsanweifungen auf jebem Padet. 
amt Vader enthält eine Lifte meiner Gtefetees 











milien =» Mebizinen. Preis: 25 Gents per Packet. 

ei Empfang von 25 Gents verſende ich ed amjebe 
Abdrefiein den Vereinigten Staaten. Briefmarken wer: 
den als Zahlung angenommen. Fragt in Eurer Apotheke 
nad) Stefetees holländischen Kräutern. 


Geo. G. Stefetee, 


Alleiniger Eigenthümer, 


Grand Hapids, Mid. 





89 Monroe St., 


45—vu,'57. 











Die in ihrer ganzen Reinheit yon mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Spertal Arzt der exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 





Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bag Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethode, 83.00 


orto 
ir ein einzelnes Flacon Oleum 381 
* * * Portofrei 81.95 
2 Erläuternde Girculare frei... 





Man büte ich vor Fälfhungen und falfchen 
1—52,87 Propheten. 












en mit 40 fe 


Bildern, nebft ein 

lofe Che un; —— — 
: Dr. SCHULT 

121 E. 106, Strasse, New 5 Y. 





21,’87—20,’88. 








mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
| Baltimore-Rinie des Norbbeutfchen Lloyd in 
| Berbinpnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
| drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
| Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 
| und ſichere Meberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft - Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Groͤßtmöglichſte Sicherheit! 

Gajüte 860. Rundreife $100. 
Außerorbentlig billige Zwifchendeds - Raten. 
Für Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzüglice Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Welten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in die bereitftiebenden Cijen- 
bahnwagen. Dolmeticher begleiten die Ein- 
wanberer auf ber Reile nach dem Weſten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,610,352 Paſſagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

A. Schumacher & Eo., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 
Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind. 


18,'87 —20,'88. 








Alerander Stieda, 


! Duchhandlung, 
in Biga, 
Ede der Sünder: u. Marflallfiraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wiſ⸗ 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in fürzefter Zeit zu effecıuiren. 








% 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß ber Mennoniten, nebft For« 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge» 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 
Das Pferd, 
Ein Bud für das Volf. Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Hufſchmied in fiebenundbreißigjähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie mandes Wiffens- 
werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
beſchlagen und gewartet werden müſſen z nebft 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer ſeit 
Jahren gebraudt und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pitcher. Dieles 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Gefchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
Anmweifungen über die Erziehung bes Pferdes, 
das Alter des Pferdes u.f. w. Dieſes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfendung von 75 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 











Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Ceuts das Jahr. 











fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifhen Kreifen über fo- 
tale und Kirchliche Verhältniſſe in unpartetifcher 
Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenvden 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch die 
ZIagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
kommen, Während den Sirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
Mau“ fi einer mehr ober weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwenbigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervolltommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte da 
Die Redaktion wird fih au in Zukunft ge- 


nn onbenzen von ben iede- 


nen 
gabe der „Rund 


u’ zu löfen, 
Die Herausgeber. 





Setzt Euch doch gefülligſt 





von H. Franz in Rußland, portofrei... B1.60 
40 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 


wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünſcht, denn nur bie 


pen ermöglichen es dem Editor die Auf- 





Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an 
dermweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 


forgfäl un eier und find fchöne paffende 
Gefchenke für Kinder fowobl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Badet....25 Ets. 

BE u A Pe 

" E—10 n " " ... 35 " 

a 0 BE PER Ba 

" 6-10 " " " . „20 ” 

" H—10 " " " ..20 " 

n L—10 " " " .15 " 

" M—25 " " " «25 " 

” 422—25 " " ” .25 ” 

Te Fe 

796 ide? , u... 8 : 


„467 a -96 ” " nm... 2 
Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nach Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge» 


fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preiſe find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 





„ 6780....5 „ 1.25: 50 2.00 
— — 75:50 1.25 
ra u 75; 50 1.25 


In diefen Preiſen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines Beinen Verſes mit 
inbegriffen. 

i Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Vers, 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind, 





Der Derold der Wahrheit. 

Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprawen...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus⸗ 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elxhart, Ind, 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co.; Elkhart, Ind 


Sonntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
a ber Jugend in der Sonntag- 

Bi: dsess inte sebsdehledschsnkssmäsnandenn 








Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 

ule «15 

1.70 


DEETTIIITPIITIIIITT “onnennnnnnnnnn nenne 


DREI DER IORBEND.. <acssansnsnsannseenenne 
Fragebuch für Bibelclaffen, Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teftament, geeignet für 
BEER iv reisechnbnshenssrneee 
Preis per Dupend ....... soo 205 


Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung der Bifchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elfhart, Ind. 

Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagihulen und zur allgemeinen Vertpeilung be- 
Rimmtes Iractatblätthen. Preis: 10 Erem- 
blare 5e ; 20 Eremplare 106 5 100 Eremplare 50, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after May löth, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. ' 








No. 21, Toledo Express........ « 1.35 A. m. 
No. 9, Pacific Express..... u. 8,55 6 
No. 1, Limited Express......... „645 “ 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. =. 


. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express... . .......4 6.15 «“ 
No. 11, Fast Mail....srescocoosunn 9,10 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express........... . 8.25 A. M. 
Grand Rapids Express... 4.45 * 
No, 28, Mail.ssostosnssessorsuseenul1.25 66 
Grand Rapids Express........... 1.20 P. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.10 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No 2, Special New York Ex...12.25 p. =. 


No. 8, Atlantic Express...... ..11,50 “ 
No. 4, Limited Express... 8.25 “« 
No. 28, Goshen Train..... soon B4O »«⸗ 


G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. =. 
Harrives Elkhart from “ 7.0 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express..........12.40 pP. m. 

“ * “ seen 9.40 + 

No. 25, Michigan Accom......... 2.50 “ 
CONNECTIONB. 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

(3 Tickets can be obtained for all 
—— points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, — 
i 





P. P. Wright, Gen. Sup, Cleveland, Ohio. 


Landkarten! Landkarte N 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arkanſas 
Arizona &plorado 


alota Flocida 

Alinoie Indiana 
Jowa ſtanſas 

Kentu Loufiana 

Michigan Minnefota - 

Miffiffippi Miffouri 

Montana Nebrasta 
Nevada Ohio % 
ZTenefle Wisconfin. 


Eifenbahn- und County⸗Karte von New York. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 
AR „‚, Countys Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip-Karte von Utah 
Territorium. 
» Bafbington 
Territorium. 
„» Wyoming 
Territorium. 


" " 


”„ " " [23 


" [22 " "„ 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
” " " "” ” Zeras. 

Den oben angefüibrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, hie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beiges 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreffe gefandt. 


Dilger:L2ieder. 


Dies it der Titel eines deutfchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents ; 
per Dugend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei ber 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 








TAMAN: 


WHO is UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 








oO le JSTIELWATER , 2 
UN wına GremBayXa)) & 
4 WISCONSIN IS) 
5 WATERYIL) Bit 
J 137 1) N 
> RR * * 
te a 5% 9, 
Tanz ® Ar, 4 % 
— Kor; We, ER SE 
Zr RA I ERS IE B 
D By a ee 
ER —— 
ER 5 > S un 7 9% 
i Ne 87, - 70% Konz . D> 
Im. p ATCHıso, Kr = x [=] 
I — L > 
* GERT hl o 18/2 
'opek INANSAS CITY R., #00) > 





ICACO, ROCK ISLAND & PACIFIG RAILWAY 


By reason of its central position, elose relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is tho 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Paeifle. 

The Rock Island main line and branches include Chtl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, lowa City Des Meines, Indianola, Winterset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and * to those vho 
travel over it, Its roadbed is thoroughly ballastod. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron, Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable. lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist öf comfortabie Day Coaches, magnificent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars eg excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—rest£ul 
Reclining Chair Ca 


The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite fine between Chicago and Minne 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and flshing grounds of lowa and 
Minnesota. The rich wheat flelds and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offors supe- 
rior inducements to travcelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. Allclasses of patrons, 
especially families, ladies and children, receive from 
offlcials and employes of Rock Island trains protection, 
respeetful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all princeipal 
Ticket Ofllces in the United States and Canada—or any 
desired information, adı 
R. R. CABLE, } 

Pres't & Gen M'g'r, CHICAGO, 


Paillage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro⸗ 

päiſchen Häfen, zu den 
billigſten — 
Zu haben bei I ER 


Korddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelft ber eleganten und beliebten e 
von 7000 Kennen ua 8000 Pferden mas 


E. ST. JOHN, 
Gen. Tkt. & Pass. Ag, 














Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier; Habsburg, Ober, 


Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt fefgefent: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nach Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutf&hland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Xinien. 

Wegen billiger Durckreiſe vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Ne» 
brasta, Iowa, nejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 
hf . Den } Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “* 
L. SoHAUMAnN, Wisner, u 
Orro Maaenau, Fremont, “ 

Joun ToRBEoK, TEouMsEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Yoꝛrk. 
8. Glaufienius & Go., General W 


ents, 2 6. Glart St., Chicago 











